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Schlacht Lm Osten bis Kowel ansgeweitet
Lowjelvorstöüe Ze^en ckev öderen 8nZ xnrüelrZevviesen - 6e ^en »nZritke unserer Gruppen östliod ^ nrnopol

Berlin,  18 . März . Die große Schlacht im Sü¬
den der Ostfront weitete sich nach Norden bis in
den Raum von Kowel aus . Die Hauptstöße der Bol¬
schewisten richteten sich gegen den Oberlauf des
ukrainische» Bugs , gegen diö Höhenzüge westlich des
mittleren BugS , gegen den Abschnitt Proskurow-
Tarnopol und gegen die Linie Dnbno -Kowel . An
einigen Stellen konnte der Feind , wenn auch üin

den Preis hoher Verluste , Gelände gewinnen . Er
versuchte, diese Vorteile wiederum zn Umsassungs-
manövern auszunutzen , doch scheiterten diese Ab¬
sichten am Widerstand der deutschen Verbände , die
im Zusammenwirken mit der Luftwaffe , die An¬
griffe im wesentliche» abschlugen.

Am oberen Bug  drängten die über den Jngul
und Jngulez vorstoßenden Bolschewisten unseren
sich absetzenden Truppen entlang der nach Nikolajeiv
führenden Bahnen scharf nach. Sie stießen jedoch
östlich Nikolajew  und nördlich davon auf deut¬
sche Brückenköpfe, deren Besatzung dem Fcino das
weitere Vordringen verwehrten . Am mittleren Bug
k eben die Bolschewisten südwestlich Uma n ineh-
rere Stoßkeile üher den Fluß vor , um aus den
verschlammten Uferniederungen heraüszukvmmen
und die westlich des Bugs liegenden Höhcnzüge mir
ihren Straßen und Bahnen zu gewinnen . Die har¬
ten Kämpfe mit dem vordringenden Feind sind hier
noch in vollem Gange.

Bei Winniza,  wo der Bug eine Schleife
nach Norde » zieht , griffen die Bolschewisten eben¬
falls an . Diese Vorstöße brachen verlustreich für
den Feind zusammen . Weiter nordwestlich gingen
unsere Truppen im Raum von Proskurow
und östlich Tarnopol  wiederholt zu Gegen¬
angriffen  über , um ihre Frontlinien weiter zu
festigen. Es entwickelten sich daraus schwere, noch
andauernde Kämpfe , in die unsere Schlachtslicger-
staffeln wiederholt wirksam eingriffen . Der Feind
hatte durch gut in ihren Zielen -' liegende Bomben
erhebliche Ausfälle an Truppen , Panzern und
Kolonnensahrzeugen.

Südlich der P r i p j e t s ü m p f e erneuerten die
Bolschewisten unter gleichzeitiger Verbreiterung
ihrer Angrtffsfront nach Norden ihre Vorstöße , um
ihre am Vortag beiderseits Dubno  im Abwehr¬
feuer liegen gebliebenen Verbände wieder vorwärts
;u reißen . Den an zahlreichen Stellen im ganzen
Raum zwischen den Kremenzbergen und
Kowel  angreifcnden Kräften blieb aber der Er¬
folg versagt . Von einigen unbedeutenden Gelände-

Etchenlaub für Hauplinann Relierneier
(lud . Führerhauptquartier , 17. März . Der Füh¬

rer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Hauptmann Joses Rette-
meier,  Kommandeur der württe m b ergisch-
badischen Panzerabteilung  5 , als 425.
Soldaten der deutschen Wehrmacht . Hauptmann
Rettcmcicr . der 1914 in Niederdollendors bet Bonn
geboren ist, war erst Anfang Dezember 1943 mit
dem Ritterkreuz ausgezeichnet worden . Er hatte er¬
heblichen Anteil am Zerschlagen der feindlichen
Offensive nördlich Rogatschcw An drei Kampftagen
hat seine Abteilung 33 Panzer und gepanzerte
Fahrzeuge sowie 71 Geschütze erbeutet oder vernich¬
tet und den Sowjets schwerste Verluste bcigcbracht.
Am 1. März wurde Hauptmann Rettcmeier mit sei¬
ner Abteilung im Wehrmachtbericht genannt.

Moskaus neue Regie
vimlitbericlit unseres diorreoponeienteo

, Stockholm, 17. März . Reuters Korrespondent,
varold King , meldet ans Moskau , die ukrai¬
nische Regierung  habe ihre Gebietsansprüche
über die Curzon -Linie ausgedehnt . Diese Forde¬
rung habe Nikita Kruschcw,  der Präsident des
ukrainischen Rates der Volkskommissare , erhoben,
ns er in Kiew in einer Sitzung des ukrainischen
Obersten Sowjets sprach. Es kommt genau so, wie
mir es seinerzeit , als die Sowjets die sogenannte
nersassungsreform Vornahmen , vorausgesagt haben.
Wo hisher Moskau Ansprüche auf pol¬
nische Gebiete  erhob , tun das jetzt die „selb-
tandigen " Republiken . Schon wenige Wochen nach
)em Scheinmanöver tritt die neue Regie zutage:
aicht mehr Stalin spricht, sondern Nikita Kruschew.
Es könnte auch irgendein anderer sein . Der Name
besagt nichts . Wichtig ist nur , daß hier weitere
Abschlagszahlungen auf die bolschewistischen
Machtansprüche gefordert werden.

gewinnen abgesehen, wurden die Angriffe unter
Abschuß zahlreicher Panzer abgeschlagen.

Außer an den Fronten zwischen Cherson und
Kowel griffen die Bolschewisten im Siidabschnitt
auch bei Kertsch  nach starker Artillerievorberei¬
tung im Schutze künstlichen Nebels an . Die in
Bataillonsstärke geführten Vorstöße scheiterten un¬
ter Bereinigung örtlicher Einbrüche , Unsere
Schlachtflieger unterstützten den Abwehrkampf und
griffen darüber hinaus feindliche Uebersetzstellen
und Versorgnngsstützpunkte bei Kertsch und am
Faulen Meer an ; trotz starker Jagdabwehr konnten
unsere unter Jagdschutz operierenden Flieger ihre
Bombe » ungehindert in die erkannten Ziele ,ver¬
ein Es kam verschiedentlich zu heftigen Lustkämp-
en, in denen unsere Jäger über der Krim und
>cm Asowschc » Meer  ohne eigene Verluste elf
sowjetische Flugzeuge abschosfen.

Die Schlacht im Süden der Ostfront nimm ! die
Kräfte des Feindes in solchem Maße in Anspruch,
daß im mittlere » Frontabschnitt  die
Kampfpause weiterhin anhielt . Auch im Norden der
Ostfront beschränkten sich die Bolschewisten auf ört¬
liche Angriffe westlich Newel,  bei Ostrom und
an der Narwa . An einer Stelle konnten die nach
heftiger Artillerievorbereitung in Stärke von zwei
Regimentern und fünfzehn Begleitpanzcrn angrei-
fenoen Sowjets vorübergehend in unsere Linien
eindringcn . Lettische Verbände der Waffen -^
säuberten in Gegenstößen die Einbruchsstelle unter
Abschuß schwerer Panzer . Alle übrigen Angriffe
scheiterten bereits im Abwehrfeuer . Nene feindliche

Bereitstellungen wurden von unserer Artillerie zer¬
sprengt.

Im hohen Norden blieb es ebenfalls bei ört¬
lichen Zusammenstößen eigener und feindlicher Auf¬
klärungskräfte . Am Südflügel des Kam dalak-
scha - Abschnittcs  wurde ein feindliches Jagd-
kommando aufgerieben , während eigene Stoßtrupps
ihre Ziele erreichten.

In der Nacht setzten unsere Kampfflieger
ihre Angriffe gegen Eisenbahntransporte und Aus¬
ladebahnhöfe hinter der feindlichen Front fort.
Mehrere Kraftstoff - und Munitionslager gingen
nach Bombentreffern in . Flammen aus.

USA -Enttäuschungüber Monte Cajfino
Vigo , 1̂ . März . Ueber die Erfahrungen , die die

USA .-Truppen auf dem Monte Cassino gemacht
haben , schreibt der Sonderberichterstatter der Asso¬
ciated Preß , wahrscheinlich hat es aus so manchen
wie ein Schock gewirkt, daß trotz der „Pulverisie¬
rung von Cassino " die Deutsche » dort die
Ruinen verteidigten,  als die alliierten
Truppen nach der Sintflut von Stahl und Eisen
zum Angriff antraten . Somit können wjr dar¬
aus lernen ; der Sieg ist eine harte Nuß , und wir
haben noch blutige Kämpfe vor uns

Trotz seines ungewöhnlich starken Aufwandes an
Menschen, Flugzeugen , Artillerie und Panzern ge¬
lang eS dem Gegner in den ersten AI Stunden
seines Großangriffs auf Cassino nicht, die deutschen
Stellungen zu durchbrechen. Unsere Fallschirm¬
jäger  schlugen sich geg-N die starken feindlichen
Kräfte mit hervorragender Tapferkeit.

Ser Luftkrieg / Von unserem mititärisctien ölitarbeitcr

In den Unterhaltungen und Gedanken des deut¬
schen Volkes nimmt der Luftkrieg unbestritten den
ersten Platz ein . Die einschneidenden und unmittel¬
baren Veränderungen , die Sprengbomben und
Phosphor in unserem engsten Lebenskrcis hervor-
gerufen haben , geben dieser Einstellung ihr natür -.
lichcs Recht, wenngleich wir wissen, daß der Krieg
ans ein e in anderen Schauplatz  wird ent¬
schieden werden . Aber der tiefe Einbruch des Bom¬
benterrors in Bezirke, die bisher außerhalb jeder
Kampfcinwirkung standen , und leine Folgen für
die nichtkämpfcndcn Menschen, oeren Schutz der
Soldat an der Front übernommen hat , haben ihn
mehr und mehr herausgehoben und zu einer
Kriegsform werden lassen, deren verzerrte Fratze

Bier USA -Bornber in der Schweiz notgelandet
Drei H4»»6>inen abxeotiirrt — Neue Orenrverletrunx 6er n«r6ameriiranis6len lerrorkliexer

Berlin , 17. März . Amtlich wird mitgcteilt : „Am
16 März , in der Zeit von 11.30 14.30 Uhr,
wurde der schweizerische Lustraum neuerdings von
fremden Flugzeugen verletzt. Schweizerische Abwehr-
stafseln stiegen auf . In Dübendorf landeten drei
n o rd a in c r i ka n i s ch e ^Bomber.  Ihre Vc-

-satzungen waren unverletzt und wurden inter¬
niert.  In Diepoldau landete um 13.30 Uhr ein
weiterer USN .-Bombcr . Die zehnköpsige Besatzung
wurde interniert . Drei nordamcrikanische Maschi¬
nen stürzten über schweizerischem Gebiet ab . Der
Ein - und Ausflug  dieser Bomber erfolgte
an der Nord - und Nords st grenze  unseres
Landes . Alarm wurde in der ganzen Ostschweiz
gegeben. Bei den Grenzverletzungen der letzten Nacht
wurden , wie nachträglich festgestcllt. wurde , bei
Coauve vier Bomben  über einem Wald ab¬
geworfen ."

Zum Absturz eines amerikanischen Bouchers in
den Zuger See  wird aus Zug berichtet : Am
Donncrstagmittag flog ein viermotoriger

Bomber  in großer Höhe über die Stadt Zug
in südlicher Richtung . Gegen 1 Uhr kehrte er ttef-
fliegend in schräger Flügelhaltung zurück. Er kreiste
dann über dem Gebiet von Baar . Bald darauf
sah man .neun Mann der Besatzung mit Fallschir¬
men abspringcn , von denen einer sich erst kurz vor
der Landung öffnete . Die Maschine kreiste noch¬
mals über dem Zuger See und ging dann rasch auf
das Wasser nieder , etwa 600 Meter vom Ufer ent¬
fernt . Der noch in der Maschine verbliebene Pilot
konnte .schwimmend die herbetgekommenen Boote
erreichen . Der Bomber versank  darauf in weni¬
gen Augenblicken . Der Pilot berichtete, daß die
Maschine über deutschem Gebiet getrof¬
fen  worden sei.

Die schweizerische Gesandtschaft in London ist
beauftragt worden , hegen die in der Nacht zum
16. März durck britische Flugzeuge erfolgte Ver¬
letzung des schweizerischen Luftraums , die als be¬
sonders schwerwiegend betrachtet werden muß,
einen sehr entschiedenen Protest  zu erheben.

England und die USA besorgen Stalins Geschäfte
86iiveirer 8timmea ru 6em Lnnirkd-sovjetiockea Problem

Dralitboeieiit unseres « orresponckenlen
Bern , 17. März . Einige Schweizer Zeitungen

widmen der finnischen Frage ausführliche Artikel,
in denen die Haltung der Finnen eine Würdigung
findet . So schreibt der „Bund " : Für die Finnendürfte wohl in erster Linie die Uebcrlegung maß¬
gebend sein, daß ihre Armee zur Zeit nicht nur un¬
besiegt, sondern in voller unverbrauchter
Kamps kraft  an der Front steht und daß diese
Front sick zum Teil beträchtlich außerhalb der
Grenzen oes Landes hinzieht . Nicht Leichtfertigkeit,
Ueberheblichkeit oder Unklarheit über die Beurtei¬
lung ihrer Chancen wird die Finnen zu ihrem jetzi¬
gen schweren Entschluß gebracht haben . Wir ver¬
muten , daß er in erster Linie aus die Reaktion
ihres nationalen und persönlichen Ehrempfin  -
de ns  zurückzusühren sein wird.

Der „Courier de Geneve " schreibt, die Vereinig¬
ten Staaten und England legen im Hinblick aus
die finnische Frage eine ausfallende Nervosität an
den Tag . Sie besorgen natürlich weiterhin die
Geschäfte Stalins,  indem ste nach ihrer
üblichen Erpreffnngstakiik jeden nur möglichen
Druck auf Finnland ausüben . Dazu gehört auch
eine Reutermeldimg aus Washington , wonach die

USA .-Regierung den Abbruch der Beziehungen zu
Finnland ernsthaft erwäge . In dem Chor der Er¬
presser darf natürlich die Londoner „Times " nicht
fehlen, die in ziemlich unverblümter Form gegen
die finnische Regierung putscht und das finnische
Volk töricht nennt , falls es dem sowjetischen An¬
gebot nicht zustimmen wollte . Trotz der britisch-
amerikanischen Einheitsfront in der Nerven-
kampagnc gegen Finnland kann es sich die Lon¬
doner Monatsschrift „ Ninetecnth Century and
aftcr " nicht versagen , daran zu erinnern , daß die
Sowjets in diesem Hrieg die Angreifer Finnlands
gewesen seien.

„Tribüne de Lausanne " stellt fest, Finnland hegt
wie fast alle Nachbarn der Sowjetunion tiefes
Mißtrauen  gegenüber seinem starken Nachbarn,
der Sowjetunion . Die Staaten der Pripherie der
UdSSR , fürchten , daß sie von der sowjetischen
Dampfwalze zerdrückt werden . Die „ Neue Züricher
Zeitung " meist darauf hin , daß sich die Rechts - und
die Linksparteien in Finnland darüber einig seien,
daß der Abschluß eines Waffenstillstandes mit
Sowjetrußland bet den keineswegs endgültig ge¬
klärten Absichten Moskaus unter allen Umständen

>ein gewagtes Experiment  bedeute.

Landeseigene Verwaltung in Lettland
Berlin , 17 März . Der Reichsminister für die

besetzten Ostgebiete hat aus einer Reihe wichtiger
Gebiete der Selbstverwaltung die Zuständigkeiten
der landeseigenen Verwaltungen in den General-
bczirken Estland und Lettland wesentlich erweitert.
Jni Zuge der Durchführung dieser Maßnahmen ist
in Lettland die Leitung der landeseigenen Ver¬
waltung einem ersten Generaldirektor
übertragen worden , dem die allgemeine Verantwor¬
tung für die Verwaltungsführung obliegen soll.
Zum ersten Generaldirektor in Lettland wurde
General Bankers  ernannt . Ferner sind die Zu¬
ständigkeiten der landeselgenen Verwaltung durch
die Bildung einer Generaldirektion der Landwirt¬
schaft und einer Hauptdirektion für Forst - und
Holzwirtschaft in Lettland geregelt worden.

Luftgangster mordeten Fischer
Oslo , 17. März . In der Nähe von Vadsö grif¬

fen mehrere feindliche Flugzeuge norwegische
Fischer , die mit ihren kleinen , offenen Booten tm

Fjord lagen , mit Sprengbomben und Ma¬
schinengewehrfeuer  an , drei Fischer wur¬
den getötet , vier schwer verletzt, ein kleineres
Fischerboot , das im Hafen lag , vernichtet . Der
brutale Ueherfall hat unter der Bevölkerung tiefe
Erbitterung  hervorgeruscn . Man ist empört
über die Methoden , mit denen diese Piratenflug¬
zeuge zivile norwegische Fischer dahimnordeten . ^

Indische Truppen als Rückendeckung
vrali lberiokt unsere .? Korresponckentsn

Tokio , 17. März . Die Artillerie  der eng¬
lisch-indischen Verteidiger von Port White und
Kennedy Peak an der mittleren Burma -Front ist
nach den letzten japcknischen Frontberichten zum
Schweigen gebracht  worden . Die Besatzungen
versuchen, sich zurückzuzieben. Die japanische Artil¬
lerie belegt jedoch die feindlichen Stellungen und
Rückzugsstraßen mit schwerstem Feuer . Auch hier
wurde wieder festgestcllt, daß die Engländer sich
als erste zurückziehen und die indischen Truppen
als Rückendeckung znrücklaffen.

»ns nicht mehr losläßt . Als im Frühsommer des
vergangenen Jahres die britische» und amerikani¬
schen Luftgeschwader die Serie ihrer schweren
Terrorangriffe begannen , als Stadt um Stadt voni
Gluthauch einer finsteren Vernichtung gezeichnet
wurde , Hnndcrttausende von Wohnungen zu Schult
verbrannten , als Frauen und Kinder von Bomben
zerfetzt wurden und in Phosphorbränden verkohl¬
ten , oa schienen alle Plagen der Erdzeit über unser
Volk hereingebrochen , schien der Krieg zu eine»!
schaurigen Chaos zu werden.

Monate sind seit jenen Katastrophcnnächten ver¬
gangen , Monate , die immer neue Perwiistung über
unsere Städte brachten und immer neue Millionen
in den Bereich der ständigen Drohung und steten
Gefahr rückten. Eine Großstadt nach der an- cren
ging wie eine Division an der Front in Stellung
und kämvftc ihren stillen , erbitterten Kampf gegen
den feindlichen Lustterror . Und eine Stadt
nach der anderen bestand diesen
Kampf der Moral gegen Bomben,  so
wild und grausam ein zügelloser Gegner auch ln
seinem Versuch wurde , den Durchbruch durch dir
Heimatsront zu erzielen.

Längst hat man tn London es ausgcgeben,
zu behaupten , daß auch dieser Bombcnkrieg sich
lediglich oder auch nur vorzugsweise gegen da?
Kriegspotential  des Gegners richte. Ge
wiß werden bei der Durchführung des Terrorkriege«
aus der Luft , bei der wahllosen Verwüstung der
deutschen Städte und Industriezentren mit den zer¬
schlagenen Wohnhäusern auch Rüstungsbetrirbe in
Schutt gelegt . Eine militärische Bedeutung größeren
UmfangeS konlmt diesen Erfolgen aber keines¬
wegs zu.

Ganz im Gegenteil , Erbitterung und Haß haben
zu einer solchen Anspannung der' Arbeitskraft ge¬
führt , daß sogar eine gewisse Leistungssteigerung er¬
kennbar ist. Ausschlaggebend hierfür ist die Tatsache,
daß unsere Rüstungsindustrie seit langem über so .
weite Räume in ganz Europa verteilt Ist, daß die
Gesamtproduktion selbst durch die schlimmsten Luft¬
bombardements kaum in Frage gestellt , geschweige
denn entscheidend getroffen werden kann Was der
Terror herbeigeführt hat , sind verwüstete Wohnstät¬
ten und die Vernichtung von Kulturdenkmälern,
die Ewigkeitswerte besaßen und die weder Groß¬
britannien noch die USA . aufzuweisen hatten . Dazu
kommt unsagbares Elend , das über die Bevölkerung
gebracht ist, die mit ihrem Heim ihre gesamte Habe,
ja, ihre Existenz  verloren hat , für sic aber und
ihr schweres Schicksal sorgt das deutsche Volt in
seiner ?lllgemeinheit und sorgt der deutsche Staat.
Niemals aber kann das unmenschliche Vorgehen
der Mordbrenner jenseits des Kanals damit da?
betroffene deutsche Volk aus die Knie zwingen

Niemand kann voraussehen , ob und wann der
Bombenterror seine Heimatstadt erreicht . Wenn die
Sirenen heulen und die britischen und »orvameri-
knnischen Mordbrenner ihre Bomben ans «ine Stadt
werfen , drängen sich die Bewohner in ihren Bun¬
kern und Kellern , jeder einzelne praktisch wehrlos,
als eine einzige Notgemeinschaft zusammen.

Die vergangenen Tage jedoch, als in einer
Dauerossensive von Westen und Süden , ker die
Stärke und Dichte der deutschen Lustvcrleidtgnngs-
kräfte scharf erprobt wurden , haben gezeigt, daß
die Lücken, die in der Verteidigung vorhanden
gewesen sind, sich geschloffen haben . Unter nor¬
malen Bedingungen ist eine folgenschwere Ueber-
rumpelung nicht mehr möglich. Die Ankündigung
Churchills , eine eigene strategische Luftflotte stände
bereit , um den süddeutschen Raum  zu über¬
decken. hat unsere Luftverteidigung nicht mehr über¬rascht. Dabei übersehen wir nicht, daß die An¬
strengungen des Feindes noch nickt an ihrem Ende
sind.

Der Lustkrieg wird in den bevorstehenden Wochen
zu einem gewaltigen Krästemessen werden , in dem
zwar immer noch die Widerstandskraft der Zivil¬
bevölkerung den Hauptantcil zu tragen hat , in das
sich aber immer mehr und schon jahreszeitlich be¬
dingt in Immer größerem Umfang auch andere
Kräfte einschallen werden . In dem Bewußtsein,
daß dahinter die Vorbereitungen und Maßnahmen
stehen, bei der militärisch günstigsten Gelegenheit
den Kapitalschlag gegen den Luftterror zu .führen,
daß die Gefahr , vorzeitig und daher nur mit Teil-
ergebnisscn den Schlag sühren zu müssen, dank der
Haltung des deutschen Volkes geschwunden ist, wird
Deutschland seinen Weg auch m diese» Wochen un¬
beirrt gehen. Einmal muß dann der Tag ausneigen,
der sagen läßt , daß das Sckwerste überstanden ist
und die Zivilbevölkerung , unsere Frauen und Kin¬
der, aus der Front eine? erbarmungslosen Luft-
kricacs berausgclöst wird . <



AuS dem Führerhauptquartier , 17. März . Das
Oberkommaudv der Wehrmacht gibt bekannt:

Am Brückenkopf von Kertsch  griff der Feind
gestern im Schutze künstliche» Nebels vergeblich an.
Oertltchc Einbrüche wurden bereinigt . Angriff « der
Sowjets gegen den Brückenkopf Nikol ajew
scheiterten für den Feind verlustreich in harten
Kämpfen Weiter nördlich zerschlugen Arttllcrie-
und Kampffliegerverbände feindliche Uebersetzver-
suche über den Bug . Am mittleren ukrainischen
Bug sind erbitterte Kämpfe mit den über den
Fluh vorgedrungenen feindlichen Kampfgruppen im
Gange Bei Winniza,  im Raum von Prosku-
row  und östlich Tarnopol  leisteten unsere
Truppe « den Sowjets in schweren Angriffs - und
Abwehrkämpfen erfolgreichen Widerstand Nördlich
Dubuo  und im Gebiet südlich der Prtpsel-
sümpfe  wurden erneute starke Anariffe der So¬
wjets abgeschlagen An der übrigen Ostfront griffen
die Sowjets im Raum westlich Newel , bei
Ostrom und an der Narwafront  an . An
der erfolgreichen Abwehr dieser Angriffe waren let¬
tische U -Frciwllligenverbände hervorragend betei¬
ligt . Im hohen Norden herrschte im Louht - und
Kaudalakscha - Abschnitt  rege beiderseitige
Aufklärungstätigkeit

In Italien  griff der Gegner nach heftigen
Bombenangriffen , von starker Artillerie und Pan¬
zerkräften unterstützt , mit neuseeländischen , indischen
und französischen Truppen den Ort Cassino  an
Eine feindliche Kräftegruppe , die in die Stadt ein-
dringen konnte , wurde durch unsere tapseren Fall¬
schirmjäger sofort wieder geworfen . Schwere Kämpfe
sind noch im Gange An »er übrigen Front kam es
»u keinen Kampfhandlungen von Bedeutung . Ein
deutscher Kampfftiegeroerband griff in der letzten
Nacht mit guter Wirkung Schiffe vor Nettuno
und das Hafengebiet an Dabei wurde ein Trans¬
portschiff von 6500 BRT versenkt ein Zerstörer,
ein großes SandnngSfahrzeug und zwei Trans¬
porter mit 9000 BRT schwer beschädigt. Außer¬
dem wurde » Treffer auf »er Mole und den Hafen¬
anlage « sowie Zwischenlandungsfahrzrugen erzielt

Unter starkem Jagdschutz flogen am Mittag des
16 März nordamertkantsche Bomber in SSd-
deutschland  ein . Bet meist geschloffener Wol¬
kendecke warfen sie aus zahlreiche Orte Spreng-
und Brandbomben , vor allem auf Augsburg
und Ulm  Trotz schwieriger Abwehrbedmguugen
vernichteten deutsche LustvertetdigungSkräfte 88 der
augretfenden Flugzeuge , darunter 28 viermotorige
Bomber Einige britische Flugzeuge warfen in der
vergangenen Nacht Bombe« in Westdeutsch-l a n d

s -
Der Reichskriegerführer , General der Infanterie

a . D . H -Obergruppenführer Wilhelm Reinhard,
Träger des Eichenlaubs des ftour I« märite und
des Goldenen Parteiabzeichens wird heut« 75
Jahre ^ ilt

kei Invasion versckvinoen ganre Inseln nn Wasser
Oekerklutune als ^ bveekrinidtel 6er Issieäerlsnäe — Lvalcnieruax xroLeateii » rlurckxekükrt

Von ilriegsbsrioktor Otto Herrn » « « »
rci. ? lv Hollands Kanalsystem , die unzähligen

Gräben , Grachten und Kanäle find Zugleich das
Geheimnis der Fruchtbarkeit des Landes . Durch
sie reguliert der Niederländer den Wasserbedarf sei¬
ner Erde und schickt das überschüssige Wasser durch
Schleusen und Pumpwerke ins Meer Das ganze
Grabensystem mit allen seinen Schleusen und
Pumpen hängt zusammen und ist so ausgeklügelt,
dtß der Wafferstand an jeder Stelle des Landes
sofort verändert werden kann Diese Wasserwirt¬
schaft ermöglicht natürlich,auch die Ueberflu-
tun -g des Landes zuck « Schutz gegen
feindliche Einbrüche.  Was im ersten
Weltkrieg in Flandern geinacht wurde , beabsich¬
tigte Holland 1940 in größerem Maßstabe zu
wiederholen Das blitzschnelle Zuschlägen der deut¬
schen Wehrmacht hat daS damals verhindert.

Heute ist Holland wieder ein Teil Europas in,
Schutze der deutschen Wehrmacht , die verhindern
muß , daß europaseindliche Mächte das fruchtbare'
Land zum Sprungbrett für die Zerschlagung des
erwachenden Kontinents mißbrauchen . In der Ab¬
wehr der britisch-amerikanischen Invasionsdrohung
als Vorspiel der Auslieferung Europas an den
Bolschewismus muß auch Holland seinen Mann
stehen und notfalls Opfer bringe » Norwegen stellt
sich mit seinen Felsen in den Dienst der Abwehr
Holland kann nur das Wasser  einsetzen , das bier
die vorderste Linie des Atlantikwalles bildet.
Deutschland stemmt sich mit dem Einsatz des Blu¬
tes seiner Menschen gegen die tödliche Bedrohung.
Es unterliegt wohl keinem Zweifel , wer in diesem
Kamps die größten Opfer bringt Deshalb ist es
auch nicht mehr als recht und billig , daß man sich
ivie überall in Europa auch in Holland mebr und
mehr dazu durchgerungen hat . Verständnis für die
Kriegsnotwendigkeiten zu zeigen, die ja nur eine
unumgängliche Voraussetzung des neuen freien
Europas sind In Holland sind es gerade die
Bauer » und Arbeiter,  die das mehr und
mehr eingesehen haben , weil ihnen keine plutokrati-
schen Sonderinteressen den Blick trüben

Die Briten und Amerikaner , die angeblich einst
zum Schutz der kleinen Nationen ins Feld zogen,
bevorzugen gerade die kleinen Länder  als
Schauplatz ihrer Versuche. Europa zu treffen' Die
Kriegslast , die sie dadurch den kleinen Nationen
aufbürden , wird auch dem letzten Mann in diesen
Ländern die Augen öffnen . Was ist von Mächten
zu halten , die die Freiheit versprechen und statt-
oeffeu denen , die sie ihre Freunde nennen , Tod und
Verderben bringen ? Die Invasion wird eine bittere
Lehre für die Illusionisten werden , die heute noch
Gutes , von England und Ainerika erwarten . Das
tragische Schicksal des Volkes von Süditalien hat
ein schreckliches Beispiel von der Art gegeben, wie

die christlichen Soldaten RooieveltS und Churchills
mit den Völkern umgehen , in deren Ländern sie
Krieg führen . Im Gegensatz hierzu macht sich
Deutschland schon vor dem Beginn von Kampf¬
handlungen Sorge um die Zivilbevölkerung
der Gebiete , die möglicherweise durch eine Invasion
Kriegsschauplatz werden könnten . Rechtzeitig be¬
müht es sich darum , Leben und Habe der Bevölke¬
rung , so gut es nur geht, in Sicherheit  zu
bringen.

Es ist ein selbstverständliches Gebot der Mensch¬
lichkeit, daß die holländische Bevölkerung aus der
Front herausgezogen wird . Deshalb wurde im Fe¬
bruar für bestimmte Küstcnstreifen , die voraussicht¬
lich im Falle einer Invasion den ersten Stoß des
Gegners aushalten müssen, die Evakuierung
angeocdnet und inzwischen zum großen Teil dnrch-
geführt.

Die Durchführung der Evakuierung tag in den
Händen der holländischen Behörden . Die Flutung
wird selbstverständlich von der- deutschen Wehrmacht
geleitet . Es gehört nicht vor die Öffentlichkeit,
wieviel Land unter Wasser gesetzt wird und um
welche Gebiete es sich im einzelnen handelt . Jeden¬
falls werden ganze Inseln bis aus wenige Punkte
im Wasser verschwinden . Das Flutnngsvor-
haben.  das das gesamte Grabenschlcuscn - und
Pumpensystem der fragliche » Gebiete im umgekehr¬
te» Sinne arbeiten läßt , ist ein in solchem Maß¬
stab ganz unerhörtes Ereignis . DaS Wasser, deindas Land einst abgerungen wurde , dringt in einen
Teil des Landes wieder ein, uni Volk und Rauni
vor tödlicher Bedrohung von außen zu schützen

Wo immer eS möglich ist, wird Süßwasser -
flatung  durchgeführt , die dem Boden nicht
schadet In einigen Gebieten , so auf einer Insel,die 22 006 Einwohner hatte , kann aber nur mit
Seewaffer geflutet werden Die Flutung mit See-
waffer führt unvermeidlich zur Versauerung des-
Bodens Es hängt natürlich alles davon ab , wie
lange diese Kriegsmaßnahmc ausrecht erhalten blei-
den muß Ans jeden Fall verliert aber der Boden
dadurch an Qualität . Man wird deshalb die Mu¬
tung auch so lange es geht vermeiden.

Der neue französische Arbetlsminister
Paris , 11. März . Der neue französische Arbeits¬

minister Marcel Deal,  der 1894 in Guerigny
(Departement Nievres geboren und im Juni 1938
Luftfahrtmintster wurde , führte als überzeugter
Verfechter der Münchener Abmachungen einen
heftigen Feldzug gegen denEintrttt
Frankreichs in den Krieg.  Sein Artikel
„Warum sterben für Dayzig ?" bildete damals eine
Sensation Im September 1940 übernahm er die
politische Leitung des „Oeuvre " und gründete 1941
die nationale Volksvereinignng.

Oie seltsamer » Leliiellsale «les „ÜLeZeii <Zea IHrrmaekers " ^akob OeZer»
^ukstiex » 61 6cm kluxnppsrat in 6ea Tivoli -Orirte » in Baris — Vom Wiaci akxetrieken — BILae kür eine « ttnkschranker

Ein Leben rastloser Arbeit lag hinter dem
46jährigen Wiener Uhrmacher Degen , als er 1807
seine Flugerperimente in größerem Umsang begann
Mit sechs Jahren war der kleine Jakob einst aus
seinem .kleinen Schweizer Heimatdorf Oberwil
bei Bafel tnS große Wien gekommen, wo sein
Vater im Austrag der Kaiserin Maria Theresia
neue Webstühle einzuführen hatte Das elterliche
Handwerk der Seidenbandweberei befriedigte den
jungen Degen nur teilweise Seine Liebe galt der
Mechanik Neunzehnjährig , erhielt er vom Vater
die Erlaubnis , mnzusattelu Er wurde Uhrmacher-
lehrltng , stieg znm Gesellen aus , erwarb sich schließ¬
lich den Meister - und Bürgerbrief Uhrmacher gab
es damals meist nur in den Städten . Das flache
Land wnrd « von den Meistern in der Stadt ver¬
sorgt . die alljährlich von Dorf zu Dorf zogen und
den Bauern und Tagwerkern ihre Uhren feilboten

Eifrig studierte der Wiener -Uhrmachermctster in
seinen freien Stunden physikalische Gesetze, emsig
arbeitete er durch Berechnungen über den Vogel¬
flug geschult, an praktischen Versuchen . Schließlich
baute er nach eigenen Plänen einen Flugapparat
Arme und Beine des Fliegers bewegte« durch ein
Gestänge zwei große Flügel von nahezu sieben
Meter Spannweite Diese waren aus Rohr - und
Bambusstäben konstruiert , mit 7000 gefirnißten
Papierklappen versehen die sich bei jedem Auf¬
schlag öffneten und beim Niedergehen schlossen
Um anfstctgen zu können, verwendete Degen an¬
fänglich ein kleines Gegengewicht , später — das
sollte sein Verhängnis werden — einen Ballon.
Zuerst ging alles seinen guten Gang . Die Berech¬
nungen stimmten die ersten Versuche vor einem
kleine« Freundeskreis fielen zur Zufriedenheit ans
Die öffentliche Vorführung in einer Reithalle fand
größten Widerhall Die Zeitungen berichteten ein¬
gehend»dakübcr . und ein Jean Po il fand rühmende
Worte der Anerkennung Als Degen schließlich im
gleichen Jahr 1808 vom , Wiener Feuerwerksplatz
erstmals mit einem Ballon aufstieg und 1810 gar
vor den Angen Kaiser Franz ' I ly» Larenbnrger
Park flog, da fehlen sein Glück gemacht Und doch
bedeutete« die großen Erfolge keinen Gewinn son¬
dern das beginnende End « seiner Fliegerlausbahn
Di« Verbindung seines Apparats mit einem Bal¬
lon brachte zwar Augenblickserfolge , täuschten
Degen über die Mängel seiner Maschine hinweg,
die sich bei dem damaligen Stand der Technik
nie ans eigenem Antrieb erheben konnte und stets
mit dem guten oder schlechte« Schicksal des Ballonsverkniipft war

Das zeigte sich nur zu bald Degens Ruhm war
längst über Wien hinausgedrungen Auch Paris
wollte den - neue« Apparat sehen Anstatt zu war¬
ten, bis die Lenkbarkeit seiner Maschine besser ent¬
wickelt war , folgte der bald Fünfzigjährige dem
lockenden Angebot eines Pariser Schaustellers und
trat mit seinem Flugapparat und seinem,, kleinen
Sohn im Mai 1812 die beschwerliche Reise in die
Hauptstadt Frankreichs an . Seine Erfindung be¬
ruht in allem auf den gleichen Verhältnissen wie
in der Natur " stand da in einem langen Artikel
der Pariser „Gazette de France " über ihn zu lesen
.Seine Flügel haben die gleiche Form und die-
elbc Leichtigkeit und Proportion wie jene der
Vögel Er vollbring ! mit ihnen deshalb auch die

gleichen Bewegungen und erhält damit die glei¬
chen Resultate Er beweat sich nach alle» Richtun¬
gen hin und steigt und fällt »ach seinem Willen '
Das hatte noch kein Ballonfahrer behauptet Das
hätte wohl Degen selbst nicht gebilligt , wenn er
de« Text ^ er Ankündigung gelesen hätte Er aber,
der der fremden Sprache nicht «nächtig war , mußte

V

ergehen lassen So kam es, daß der Oeffentltchkeit
- fr ' ' . bei dem

nimmer
Versprechungen gemacht wurden , die st
damaligen Stand der Technik nie ««„
erfüllen konnten.

Tausende von Pariserinnen und Parisern pro¬
meniertest in den spaten Nachmittagsstunden des
10 Juni 1812 in den Tivoltgärten , um sich das
große Ereignis des Degenschen Aufstieges anzu¬
sehen. Doch sie erlebten das erhoffte Wunder nicht
Sie gewahrten nur , daß der Erfinder nach skinem
unter Fanfarenklängen und Beifallsrufen erfolgten
Start völlig unter dem Einfluß des herrschenden
Nordwindes stand und , da er keinerlei Einfluß aus
Richtung und Höhe seiner Uugmaschtne nehmen
konnte, von ihm nach Norden abgetrieben wurde
Degen stieg höher und höher und verschwand
schließlich am Horizont  Vergebens harr¬
ten die Zuschauer seiner Rückkehr Er kam an
diesem Abend nicht Er blieb auch am folgenden
Tag aus Zeitungsnotizen teilten mit , daß noch
immer keine Nachricht über sei» Schicksal einge-
trosfen sei. Am 13 Juni erst meldete die .Fiazette
de France " seine glückliche Landung in CHZtenay
beim heutigen Varc de Sceaux . Trotz den heftigen
Pressesehden und den bissigen Spottzetchnungen , die
seinen Mißerfolg gründlichst ausschlachteten , wie¬
derholte Jakob Degen noch ein zweites und drittes
Mal sein Experiment . Doch auch am 10 Juli trieb
ihn der Wind in ein Dorf in der Umgebung der
Hauptstadt ab , ohne daß er den Apvarat zu steuern
vermochte, sosehr er auch mit Händen und Füßen

auf - und niederschlug . Noch schlimmer erging es
ihm am 5. Oktober 1812 auf dem Marsfelv . Vor
ungezählten Zuschauern wartete er drei Stunden
lang auf günstigen Wind Als er den Zeitpunkt
schließlich für geeignet , hielt warf ihn eine Bö
mitsamt seinem Apparat aus die Zuschauer , dir den
unglücklichen Lustfahrer gründlich verprügelten,
seine Flugmaschine in Stücke schlugen und die Ein¬
nahmen der Poltzetpräfektur für wohltätige Zwecke
überließen.

Degen selbst verbrachte nach diesem Mißerfolg
noch Wochen und Monate einsam und verbittert
in Pans . Statt des erhofften Erfolges hatte er
das Scheitern aller Pläne erlebt , statt des materiel¬
len Gewinnes bittere Not erlitten . Uhrenrepara¬
turen halfen ihm über den Hunger hinweg , bis ihn
Kaiser Franz auf Kosten der Krone die Heimfahrt
antreten ließ In Wien arbeitete Degen in den
folgende» Jahren nur noch in der Stille an seiner
Erfindung . Er zeichnete Pläne für einen Hub¬
schrauber,  wandte sich dann aber einem neuen
Betätigungsfeld zu. Er wurde Buchdrucker und von
1825 bis 1841 Direktor der mechanischen Werkstät¬
ten der Oesterreichischen Nattonalbank Am
28 August des Revolutionsjahdes 1848 ist er,
87jährig , gestorben. Wenn er auch nicht, wie er in
seinen Träumen erhofft , der Christoph Kolumbus
geworden ist. der seinerzeit die neue Welt der Luft¬
fahrt entdeckte, so bleibt er doch für immer einer
ihrer frühesten und uneigennützigsten Pioniere.

Kriezsbsridite -r vr . VVillielm 8aaclkndis

Kaliwerke in av <1  Nettuno
Das Scherenfernrohr rückt den Küstenstretfen von heit erhalten geblieben . Etwas in das Wasser vor-

Anzio und Nettuno greifbar nahe ; trotzdem sind geschoben, und bloß mit einer langen steinernennur wenige Einzelheiten auszumachen , denn eine Brücke mit dem Lande verbunden , erhebt sich nochdichte Dunftwolke , nur zeitweise aufgehellt von auf - die Torre Astura  als typisches Beispiel eines
blitzenden Explosionen , lagert über dem Horizont fünfeckigen mittelalterlichen Küstenwachtturms NurDie Brände in den Städten Anzio und Nettuno der obere Teil des 20 Meter hohen Turmes ist -er¬find noch nicht verlöscht und flackern unter dem Ar - stört . Sein Anblick erweckt die Erinnerung an einentilleriebeschuß und
dem Bombenwurf im¬
mer wieder aus . Es
ist nicht leicht, sich
vorzustcllen , daß von
den Bauwerken auch
nur -eines verschont
geblieben ist, denn
Anzio und Nettuno
sind heute ein gigan¬
tischer Schutt - und
Trümmerhaufen Die
Wut der Schlacht und
die Macht der mo
dernen Sprengstoffe
haben lediglich drei
Bauwerke  bisher
«venia anhaben kön¬
nen Es ist dies zu¬
nächst einmal die alte
Borgia -Festung von
Nettuno . die von
Alexander Vl im

anderen schmählichen
Verrat in der italie¬
nischen Geschichte
Unter de«« Torbogen
dieses Turmes war
es nämlich , wo Fran-
gipane , der Träger
des Namens eines
berühmten römischen
Adelsgeschlechts , lä¬
chelnd den letzten
Hohenstaufen Kon-
radi « von Schwaben
empfing , um ihir
dann dein Sendboten
Karls von Anjou
ausznliefera , der den
jungen König nach
Neapel bringen ließ,
wo er enthauptet
wurde . Giovanni
Frangipane verlor
wenige Jahre späterJahre 1501 begonnen und in nur zwei Jahren seinen Sohn bei der Verteidigung des Kastells vonvollendet wurde . Dieses Fort , dessen Mauern eine Astura . Die wundervollen Barockpaläfte von Net

Dicke von sechs Metern haben , war seinerzeit ein tun » und Anzio , wie der Palast Doria Panfili , die
Wunder der Festungsbauknnst Der äußere Umfang Villa Aldobrandtnt , der grandtose Park Borgheseder Mauern beträgt 320 Meter . Trotzdem genügten mit seiner schönen Villa und die zahlreichen moder¬
acht Verteidiger , auf den inneren Ring zurückgezo- neu Bauwerke , mit denen die faschistische Regierunggen, um mit ihrem Kreuzfeuer die ganzen Voll - die beiden Hafenstädte schmückte, sind in Schutt undwerke zu decken Auch das Kastell  von Nettuno , Asche gelegt . Der Faschismus hatte mit der Ausgcdiê Machenschaften seines geldgierigen , geschäfts- dessen Ursprünge auf die Verteidiger gegen die Sa - staltung von Astia und Angst» den Römer / dastüchtigen Unternehmer ? ohne Gegenwehr über sich razenen Invasion rnrückgehen, ist in seiner Gesa «« - Reer wtedergeqeben.

Z konomareniL«
Z Oie Belegschaft der staatlichen Fabrik „Lasar
D Mosscsewitsch Kagcniowitsch" in Witebsk  erlebte
Z im März 1- ZZ ihren großen Tag : Ponoma-
Z r e n k c>, der Bctriebskominissar des Werkes , war
Z als Abgeordneter des Witebsker Stadtbezirkes in
s den Obersten Rat der Sowjetrepublik Weißrußland
Z gewählt worden . Damit hatte Moskau ein Ziel
I durchgesetzfl An der Spitze der Weißrussischen So -- -
Z wsetrcpubilk stand zum erstenmal ein Mann , der
Z selbst nicht Weißcuthene war , der die Sprache die-
Z ses Landes nicht verstand und nicht erlernen wollte,
Z der somit der beste Garant war für den von Stalin .
Z angeordnetcn Vcrnichtungofeldzug gegen die weiß-
- euthenischc Sprache und Kultur.
D Was in den erslxn fünfzehn Jahren bolschewisti-
Z scher Herrschaft vöi« 1- 18 bis 1- ZZ in Weißcuthe --
Z nien angebahnt worden war , blieb ponomarenko
Z zu vollenden Vorbehalten : es begann die sgstema-
s tische Ausrottung der wcißrntkenischen Intelligenz;
I Künstler , Forscher, . wistcnschaftkR wandcrten in die
I Konzentrationslager oder in die Verbannung nach
D Kasachstan, nach Sibirien - wenn das Schicksal es
- gnädig mit ihnen ineinte . Oer größere Teil starb in
Z den Kellern der. i1KWO.-(GPLl .-)GefängnIsse durch -
- Genickschuß oder ging an den Folgen grausamer
Z seelischer und körperlicher Folterungen zugrunde.
D 1,8 Millionen weißruthemsche Patrioten weist die
Z Statistik der Ermordeten und verschleppten aus , die
- nach der Vertreibung der Roten Armee 1- 41 auf
g Grund genauer Nachforschungen ausgestellt wurde

Neuen Auftrieb fand panvmarenkos tzcnker-
i Instinkt , als I- Z- nach der Nieüerringung Polens

in .Wcißruthenien , das bislang zu dem polnischeu
Staat gehört hatte , sowjetische Truppen und rote
Kommissare ihren Ginzug hielten . Weißruthoniei«
hatte in diesen Jahren voll Blut und Tränen das
Lachen verlernt . Oennoch ging in den Junitagcu
1- 41 durch das ganze gequälte u«ch geschundene
Volk der Wcißruthene « ein großes , erlösendes Auf¬
leuchten : Noch ehe die deutschen Truppen sich de»«

Z Weichbild von M snsk  näherten , hatte Ponvma --
H renko die Koffer gepackt und als erster die Haupt-
Z stadt des Landes verlassen , das seinen Rainen fiu-
V chen gelernt hatte . Bedurfte es noch eines Bewei-
Z ses für die „väterliche Liebe", mit der der erste
Z Sekretär der Kommunistischen Partei in Stalins
Z Auftrag über Weißrußland geherrscht hatte , so
V dukumentierte sich dies ziemlich eindeutig in jener
D denkwürdigen Meldung , die Ponomarenk » nach sei--
V »er Flucht im Kreml abgab . Weißrußland , so sagte
D er, ist von allen „brauchbaren " - sprich kominu-
V nistischen - Elementen evakuiert . Was zurück blieb,
- mag den Oeutschen überlasse» sein. Lange Zeit hin-
Z durch war Ponomarenk » in du Versenkung de«
V politische«, Theaters verschwunden. Seit Mona - '
Z ten aber sendet er im Auftrag dos Kremls durch
Z den Acther von nationalen Phrasen und lockenden
- - Zukunftoversprechungen triefende Aufrufe  an
V seine „lieben weißruthenischei « Brüder und Schwe-
Z steril" , hetzt er , ebenfalls durch den Funk, zun«
ß Banüenkrieg  auf , dessen Opfer in erster Linie
V die bäuerliche Bevölkerung Weißrutheniens wäre,
Z dir heute wieder aus eigener Scholl « frei arbeiten
Z kann , und präsentiert er sich nun als der neue Chef
ß der weißruthenischen Sowjetrepublik » die angesichts
V der Zähigkeit des deutschen Sperrlegela von Witebsk
Z nur auf dem Papier « steht. Hans päiin

Heus « » u » » Zier
Schweres Brandunglück durch glühende Brikett

asche. In einer rheinischen Stadt  entstand
nachts in einem Hanse ein Schadenfeuer , durch das ,
Treppenhaus und mehrere Wohnungen zum Teil
ausbrannten . Während die im ersten Stock woh- '
nende Familie sich retten konnte, sind die im zwei- ,
ten Stock wohnenden Eheleute und eine Milchhänd - ,
lerin verbrannt oder durch Rauchvergiftung zu ,
Tode gekommen. Der Brand war dadurch entstan¬
den, daß der uins Leben gekommene Ehemann noch '
glimmende Brikettasche neben etne gefüllt « Müll - ,
tonne , die in einein Holzverschlag im Keller unter¬
gebracht war . geschüttet hatte , wodurch das Holz . k
in Brand geriet.

Todesopfer durch augriffsluftigen Hahn . In dein
rhcinhessischen Dors Herxheim  wurden ein Mäd¬
chen und ein kleineres Kind von einem angriffS-
lustigen Hahn verfolgt . Mit einem Stock bewasfner,
gingen sie rückwärts , wobei das Kind , das mit ihrer
Mutter in dem Ort zu Besuch weilte , in eine Bütte
mit heißer Waschbrühe fiel. Es erlitt so schwere
Verbrühungen , daß es kurze Zeit darauf im Kran - .
krnhaus verstarb.

Ihr eigenes Kind totgefahren . In Ensdorf
(Westmarks lief ein zweijähriges Kind auf der
Straße unter einen Kraftwagen . An den erlittenen
Verletzungen ist es gestorben. Der Fall ist um so
tragischer , als der Wagen von der Mutter des Kin¬
des gesteuert wurde

Ein fünfjähriger Lebensretter . Beim Spielen fiel
im Dorfe Vehra  ein Sechsjähriger in die Un- ,
strut . Entsetzt liefen seine Spielkameraden davon.
Der erst fünfjährige Klaus Wolfs aus Erfurt , der
mit seiner Mutter als Gast im Orte weilt , sprang
entschlossen in die eiskalte und gefährliche Unstrut
und rettete unter eigener Lebensgefahr den Jungen
vor dem sicheren Tod des Ertrinkens.

Nach 28 Jahren aus Rußland zurück. Adolf
Pohlner aus Petersdors bei Mährisch - Schön-
berg  rückte 1915 zum K. K. Landwchrinsantcrie - ^
regiment 13 nach Olmütz ein und geriet 1916 als /
Verwundeter in russische Kriegsgefangenschaft . Seit¬
dem blieb er verschollen. Inzwischen fristete er in ,
Elend und Not im Sowjctparadtes ein kümmer¬
liches Dasein und hatte keine Gelegenheit mehr , mit '
der alten Heimat eine Verbindung herzustellen . Im
Jahr 1941 wurde er zu Schanzarbeiten in die
Ukraine gebracht und hier von deutschen Truppen
befreit . Im Februar 1943 meldete sich Pohlner
freiwillig zur deutschen Wehrmacht und konnte setzt
auf seinem ersten Urlaub nach 28 Jahren die alte
Heimat Wiedersehen.

Oer Rundfunk am Montag
Reichsprvgramm . 8 bis 8.15 Uhr : Prinz Eugen,

Vorkämpfer des Reichs . 14 15 bis 15 Uhr : Klin¬
gende Kurzweil . 15 bis 16 Uhr : Schöne Stimmen
und bekannte Jnstrumentalistcn . 16 bis 17 Uhr:
Otto Dobrindt dirigiert . 17.15 bis 18.30 Uhr:
„Dies und das ffir euch zum Spaß " aus Wien.
20 .15 bis 22 Uhr : Für jeden etwas . — Deutsch¬
landsender . 1715 bis 18 30 Uhr : Svmvhonische
Musik von Schubert und Svohr , Lieber von
Schubert und anderen . 2015 bis 21 Uhr : „Ich
denke Dein ", Liebeslieder und Serenaden alter
Meister 21 bis 22 Uhr : Konzert der Berliner Phil¬
harmoniker mit Werken von Händel , Beethoven
und Theodor Berger ; Leitung : Hans KnappertS-
bnsch



Srhwarzwald -Heimat
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Vorbehaltlos u » ll kroben Hormons . .

28enn Baler aus dem Feld schreibt, er brauche
p - ngcnd Briefpavier und 'ob man wnbl Ersatz für
t <ü "e verlorene kleine Schere schaffen könne — was
«n'-V da Mutter tun ? Sie wird so laime von einem
<̂ ^ <l>öft »uni ander » taufen , bis sie all dir kleinen
-Y 'nif -t>e ibres lieben Soldaten beisammen bat Nnd
1>"S ist überall aleich — man wird keine Mühe
scheuen um Sosdatenwünsche -u erkülleir Nicht im¬
mer ist das einfach ; denn oftmals bähen solche
D '-«ie Seltenheitswert und sind nur schwer aufzu - .
trech -n Nizi so mehr freuen wir uns dann , wenn
sie» das ^ "wünschte doch noch findet und, in einem
kl '">a,i Feldvostvccket abacbcn kann.

Nicht immer wird uns das Erfüllen von ^ ol-
twienwünschen so einfach pemacht wie am « ochsten
So »,»ta » und Sonntaq . In alle » Strafen nnd
V'oi -en auf den Plätzen nnd an d-n Ecken werden
Eorvnteu sieben und „ ns ihre Wünsche vortraacn
ugd sie werde » nicht locker lallen bis wir ..Ja"
saoen Doch das „Ialaoen " Ilt nicht schwer denn
ibre Bitte wird vom lustiaen Klavvcr » der roten
Sammelbüchse  unterstützt ! Ja diesmal sind
«s unsere Soldaten , die für das Krieaswin-
terbikfSwerk  sammeln . Sie . die draußen stan¬
den . die sich an den Fronten dieses und des letzten
Weltkrieges Wunden und Auszeichnungen bolten:
sie «stabnen mit der Sammelbüchse die Heimat an
ihre Pflicht

Da ist wobl keiner unter uns . der eS fertig brin¬
gen würde , sich dieser Pflicht zu entziehen Nicht
nur das innere Pflichtgefühl , sondern die Selbst-
achtnila aebietet es . den sammelnden Soldaten nach
beste » Kräften zu svcndcu Es ist wobl kaum nötia.
uns Schwaben auk diese selbftuerständliche Pflicht
erst binuiwkifeu Wir alle werden aer« und von
Herze « spenden Zuvorderst werde » die steben . die
von den Schrecken de» Terrorancirisfs noch ver¬
schont blieben Für » nS alle ist eS ein selbstver¬
ständlicher Uli der Dankbarkeit , die Bitte der sam¬
melnden Soldaten die vor uns als Pertretrr Ibrer
Kameraden in Sst und Süd in Nord nnd West
steben , vorbohaltlos nnd frohen Herzen » zu er-
siilkcn. »
Srühjahrs -Gefahke» für die Kinder

Junge durch Leichtsinn « mS Leb « ge . ommen
Das beginnende Frühjahr weckt den Spieltrieb

bei der Kinderwelt . Dle Tage sind länger gewor¬
den , und bis zum Einbruch der Nacht sind unsere
Kleinen draußen mit ihren Spielzeugen . So sehr
wir ihnen nach langen , dunklen Wintermonaten
Licht , Luft und Sonne gönne », so angebracht ist
die Warnung vor Frühjahrsgefahren.

Wenn auch der Verkehr sich tu den , durch den
Krieg bedingten Grenzen hält , so hören wir doch
bereits von zahlreichen kleineren Unfällen  in
unserem Kreis gebiet,  die auf Straßen und
Plätzen spielenden Kindern zustießen . Aus unserer
Nachbarstadt Pforzheim  wird ein tödlich ver¬
laufener Unfall gemeldet . Als ein LKW . am Don¬
nerstag durch die Holzgarteirstratze fuhr , spielten
dort einige Kttwer . Auf die Warnsignale räumten
sie die Straße Ein zehnjähriger Schüler sprang
aber nochmals vom Gehweg zurück, wurde von
dem Wagen erfaßt , schwer verletzt nnd starb spä¬
ter im Krankenhaus.

Heiraten:  Hiller , Karl , Uffz ., Böblingen,
mit Raufer , Irma , Jselshauscn ; Maisch , Helmut,
Leutn . d. R ., Gaggenau , mit Schill , Helene , Sta¬
gold ; Kncißler , Fridolin , Abteilungsleiter , Na¬
gold , mit Rohm , geb . Maier , Berta , Nagold;
Bohr , Rybert , Gefr ., Besseringen (Saar ) , uni
Ratsch , Hedwig , Nagold.

Sterbefälle;  Niethammer , geb . Nietham¬
mer , Luise , Unterjcttiiigcn , 48 I ., Landw .-Ehe-
f« m ; Herrgott , Rudolf . Nagold , 40 I ., Landw.
und Molker ; Braun , geb . Maier , Friederike , Na¬
gold , 73 I ., Steinhaucrs Witwe ; Renz , Christian,
Nagold , 59 I , verh . Telefonist ; Koch, Otto , Na¬
gold , 68 I ., verh . Friseurmeister ; Dietrich , Ernst,
Stuttgart -W , 25 I ., Icd Kaufmann ; Bertsch , geb.
Benz , Christine , Nagold , 85 I ., Flaschnermeisters-
Witwe ; Ott , geb . Ratsch , Hilda , Nagold , 33 I .,
Kaufmanns -Ehefrau , Gabel , geb . Mayer , Pau¬
line , Stagold , 74 I ., Schrernermeisters -Witwe;
Schüttle , Johann , Nagold , 76 I ., verw . Obcr-
bahnch . a . D . ; Wnstholz , Marta , Nagold , 30 I .,
NSB .-Helferin.

Nugolder Skadknachrichken
Zu den AlHersjubilaren zählt Frau Marie

Drescher,  geb . Klumpp . In großer Rüstigkeit
wird sie morgen 77 Jahre alt.

Offizierlaufbahueu der Wehrmacht und Waf¬
fen -/ ^. Das Oberkommando der Wehrmacht ver¬
öffentlicht im amtlichen Teil dieses Blattes eine
Bekanntmachung über die Offizierlaufbahnen aller
Wehrmachtteile einschl . Waffen - ^ , auf die beson-

-ders htngewiesen wird.

LI » Ribl Lv

Frauenmilchspenderinnen  erbalten
wöchentlich zusätzlich 125 Gramm Butter und 450
Gramm Fleisch . Großspenderinnen erhalten dane-
den zusätzlich für jeden über die Zwöls -Liter-
Grenze hinausgehendcn Liter Frauenmilch je Zu-
tetlungsperiode 200 Gramm Zucker oder 350
Gramm Fleisch oder 100 Gramm Butter oder 200
Gramm Mehl oder 100 Gramm Mehl und einen
halben Liter Vollmilch

Im Reichsgesehblatt Nr . g sind jetzt die Er¬
gänzungsrichtlinien zur Einkommensteuer
1913 erschienen . Sie bebandel » insbesondere Neue¬
rungen im Einkommenstenerrecht.

Wir sehen im Film:
„Das Ferienkind " im Volkstheater Calw

Ein warmer menschlicher Unterton macht die¬
sen, mit viel . Humor und Ausgelassenheit durch¬
setzten Film um ein Ferienkind anziehend und
liebenswert . Die gute Tat eines Enkelkindes bringt
ein verschlossenes und verhärtetes Gemüt wieder
mit der Umwelt tn Einklang . Zunächst geschieht
dies ahnungslos , nur von der Stimme des Blutes
diktiert . Aber es wird vollbracht , auf vielen Um¬
wegen , die eben zur Filmgeschichte gehören und
zu der Verstellungskomödie . Dieser Großvater nnd

pensionierte Slationsvvrjtand hat viel Anlaß , sich
zu ärgern , mH so nuschelt und fuchtelt er ganz
fürchterlich , denn er steckt ja in der Haut des Hans
Moser.  Er wird eine gute Weile an der Nase
herumgeführt , wobei ihm aber der Film die
Schlnßtrümpfe zuspielt . Dieser Pensionär kommt
leicht m Koller , aber im Grunde seines Gemüts
stößt cs warm auf . Die weiblichen „Hyänen " in
seinem Haus machen ihm viel zu schaffen , aber
das Fcrienkind Hilst und schickt sie „ in die Wüste ".
Am Schluß steht ein onsgesöhntes Ehepaar.

„Wien 19lö " im Tonfilmtheatcr Nagold
Nur drei aufeinanderfolgende Tage des Jahres

1910 umfaßt das Drehbuch dieses Wien -Films,
und . doch entwirft eS ein eindrucksvolles Bild der
damaligen innenpolitischen Wirren der Habsbur¬
ger Regierung . Im Vordergrund der Handlung
steht an seinem Lebensabend Wiens großer , sozial
denkender Kommnnalpvlililer , Bürgermeister Dr.
Karl Lueger,  dem die Stadt eine Fülle von
Reformen und segensreichen Einrichtungen zu
verdanken hat und dessen Lebensiverk von seinen
Zeitgenossen nicht verstanden und stark angefein¬
det worden ist . Schmerzlich empfindet man die
Kluft , die sich zwischen Dr . Karl Lueger , dem sor¬
genden Vater seiner Stadt , und jenem unbeug¬
samen , kompromißlosen Vorkämpfer des groß-
deutschen Gedankens , Ritter von Schönerer,
aufgetan hat und . die sich nicht überbrücken ließ.
Aber daß die Zeit damals auch für Schönerers
Gedanken noch nicht ress war , ergibt sich aus dem
Aufbau und den Einzelheiten des Films , der sich
erfolgreich um eine historisch einwandfreie Wieder¬
gabe bemüht . Dr Karl Lueger spielt Rud . För¬
ster . Sein Gegenspieler ist Heinrich George.
Lil Dagover , O W . Fischer  und Alfred
Neugebauer  verkörpern drei Menschen und
im Grunde jene drei Welten , die dem Bürger¬
meister ganz ergeben waren und chm üb « das
Totenbett hinaus die Treue hielten . ^

Aus den Nachbargemeinderr
Ebhausen . Am 19 . März feiert Georg Ziefle

in geistiger Frische seinen 81. Geburtstag.
Frcudenstadt . Jm >Rahmen einer KreisarbeitS-

tagung überreichte die KreisfrauenschaftSleiteri«
ihren Mitarbeiterinnen aus dem gesamten Kreis-
gebict die neuen Rangabzeichen . Feierliche Musik
und Dichterworte , die von unserem Willen zum
und von der Gläubigkeit der deutschen Menschen
zeugten , die nicht um den Sieg , sondern um die
Kraft zum Kamps bitten , umrankteu die ver¬
pflichtenden Stunden . Die Kestansprach « hielt die
Kreisfrauenschaftsleiterin.

Wildberg . Am morgigen Sonntag , der unter
der Parole steht „Soldaten sammeln für das
KWHW .", ist in Wildberg reger Betrieb . Die
Bevölkerung der Stadt selbst und der ganzen Um¬
gebung ist zu einem schmackhaften Eintopfessen
eingeladen . Außerdem wird allerlei Kurzweil ge¬
boten . Nur so viel sei jetzt schon verraten , daß die
Wildberger morgen ihr eigenes Kino mit einem
sehr reichhaltigen Programm haben und außer¬
dem ihre Schießknnst auf einem Schießstand ver¬
suchen können . Aber auch die Kinder sollen auf
ihre Rechnung kommen . Gewiß wird der Tag ein
schöner Erfolg für das KWHW . werden.

Regieruugsrat a. D. Ritter gestorben
Langjähriger Oberamtmann in Nagold

In Stuttgart starb im 85 . Lebensjahr Regie-
rungsrat a . D . Ernst Ritter,  langjähriger
Obcranltmann in Nagold.  Der Verstorbene,
eine iparkanle Persönlichkeit , war im früheren
Obcramt Nagold hochgeschätzt und erfreute sich
noch bis zu seinem hohen Alter einer erstaunlichen
geistigen und körperlichen Rüstigkeit . Man konnte
ihn in Stuttgart immer noch im größten Verkehr
anftauchen sehen , und er freute sich immer , wenn
er Bekannte aus dem Bezirk Nagold traf.

Nagolder Standesnachrichten
im Februar 1944

Geburten:  Warth , Walter , Nagold , 1 T . ;
Klenk , Albert , Mindersboch , 1 S . ; Hang , Willi,
Altensteig , 1 T ; Meier , Maximilian , Rohrdorf,
1 T . ; Bertsch , Ernst , Mötzingen , 1 S . ; Rcntschler,
Otto , Altensteig , 1 S . , Bayer , Gustav , MinderS-
bach, 1 T . ; Bnchsensteiu , Kurt , Nagold , 1 T . ;
Leidmann , Albert , Nagold , 1 T . ; Möschirer , Karl,
Nagold , 1 T . ; Hörmann , Reinhold , Nagold , 1 S . ;
Eünthner , Georg , Nagold , 1 S . ; Brezger , Rudolf,
Stagold , l T ; Kegreiß Ludwig , Mötzingen , 1 S . ;
Mitsch , Otto , Nagold , 1 S . ; Leute , Adolf , Bai-
fingen , iS . -, "

- . -X - - > » ^

Verstärkter Kartoffelanbau tut notl
Stuttgart.  Wirtschastsminlster Dr . Schmid

und Landcsbauernführ - r Arnold  erlaßen folgen¬
den Aufruf : Zur Sicherung der Krnä ^rnna.
insbesondere zur Versorgung der Bevölkerung ' mit
KartosseG ». Ist e» dringend notwendig , weitere,ae-
ei »nete Mächen lanvwlrtstbgstlich zu misten . Vor
allem komme« bierfür u. a nicht oder ma » aelbast
landwirtschaftlich 'geirnstte Grünfläche « In Gärten,
Varfantaae « und auf öffentlichen Plä 'ren. unter
Umstanden auch n » benustte Snorwliiste , wie jle viel¬
fach in »röteren Gemeinden Vorstand»« find , ferner
Teile von Baumarnndstücken sowie Baugelände in
Fra «e. Eelaßnin - ^- emäsi ist solch » moebrochenes
Get -lnde für st»« Anba « V- « Kartoffeln durchaus
geeignet : der Anbau v»n Oelfrstistten nnd G -mistr
kommt n »r bei gutem Boden nnd bei der Möglich¬
keit der Berabreichnng ausreichender Düngergaben
in Frage.

Wir rufen daher die gesamte Bevölkerung anf,
landwirtschaftlich ungenügend aennstteS Gelände
alsbald nm -ubrechen bzw . Dritten für den Um¬
bruch und für den Kartoffelanbau zu überlasten.
Der elwaiae Bedarf an Kartoffelkaatant (für daS
Ar werden 20 bis 25 Kilogramm benötig « ist bald-
möaiichst . und zwar zweckmästigerwell « gemein am
durch Vermittln « » dcS OrlSbauernführerS oder
eines besonderen Beauftrage » bestellen : die 'e
Werden die Beteiligten auch über die Technik de»
Kartoffelanbaus beraten

Laßt die Kinder bei uns!
?riifunS88tunäe in einer evakuierten Lekule — iVlaimun§ au clie Mern

Viele Frauen und zahlreiche Kinder , die
durch das Grauen der Bombennächte gegangen
waren , haben in unserem gesegneten Land Gebor¬
genheit und Heimat gefunden . Sie sind heute in
unseren heimatlichen Lebenskreis hineingewachsen
Vor allem hat das gütige Herz der Schwaben jene
Kinder aus anderen , weit entfernten Gauen liebe¬
voll in stch ausgenommen , und wenn heute schon
Pslegeeltern erklären , sie gäben „ihren Jungs"
nicht mehr her, oder wenn diese Jungen und
Mädel im schulpflichtigen Alter davon sprechen, daß
sie so rasch nicht mehr bcimgingen , dann mag dar¬
aus etwas von jener still und behutsam a»S schwä¬
bischer Erde ausgewachsenen GAveinschaft sich offen¬
baren , die heute schon unsere großen und kleinen
Gäste ans den luftgefährdeten Gebieten und uns
Schwaben im Banne hält.

Dieser inneren Gemeinschaft wegen , die einmal
für das größere Reich ibre starken Früchte tragen
wird , wollen wir auch ein wenig von dem llntcr-
rlchtsstündlcin erzählen , dem wir vor etlichen
Tagen in einer evakuierten Schule beiwohnen
konnten und das wir mit so viel frohem Sinn und
gläubigen . Gedanken für Pie Zukunft einer Jugend,
die aus harter Gegenwart in eine freie , stolze Zu¬
kunft schreitet , verlassen haben.

Diele » Nnterrichtsstündlcin oder öffentliche Prü-
siingsstunde , wie wir sic nennen wollen , war vo»
Schulrat Lobe in eine Fortbildungstagung der
Lehrerschaft ans der Umgebung von Siomarinoen
eingebaut worden lind es bat sich aezeigt , daß der
Gedanke einer solchen öffentlichen Prü¬
fung ? stunde  für eine evakuierte Schicke einer
ganz richtinen Erwägung entfvrungen war und daß
er wertvolle Erkenntnisse brachte

Wenn man weiß daß diese Basten nnd Mädel
aus nicht wcniner als elf Schulen kamen und aus
drei Jastrgängen (6 ., 7 und 8 Klasse) zu einer
Schulklasse vereint wurden , daß sie bei ibrem Scknck-
antritt in Sinmarinnen vor erst einem halben
Jabre a» S Gründen , die im Hinstlick auf die Te'r-
rornngriste feindlicher Bomber nicht näder zu be¬
zeichnen sind starle Mängel in der schulischen Bil¬
dung aickwiescn und daß so beinaste von vorne an-
znsaime « war , dann mußte man staunen , was in
diesen knavnen sechs Monaten Schulzeit aus diesen
Junacn und Mädel aewarden ist Hier war eine
hervorragende , von ernster BernfSaukfas-
s » na aetragene LehrbesShiauna  des
Klassenlehrers und eine ans der großen Stunde
des Leides und d»? Krieges erhärtete Lern Wil¬
ligkeit der Schüler  gemeinsam am Werk
War für » ns Erwachsene schon erfreulich , aus der
Vrüsung in Geschichte (D -nttchi zu entnehmen , wie
stark der Geschichtsunterricht der beutiaen Schicke
sich van dem früsterer Zeiten « « terscsteidet. wie er
dir Juaend zur Ehrfurcht vor der G -lchichte und
Größe der Nation , zum Glauben an die geschicht¬
liche Sendung nnd an die Zukunft des Volkes

zum Medrwtlle « und zum Führer -Gedanken tn ger-
manisch -d-ntfcher Vräonng erckeht , ko war es ge¬
rade, « erhebend die statten Antworten der Buben
und Mädel , u hären , die aroßr Wendi -ckelt auch - in
der fvrachli 'ben Ansdrncksform und schließlich fest¬
zustellen . wie in diesem verbäst « («mäßiq kurzen
Zeitraum an die Schüler und Schülerinnen ein
Wissen st- ranaetraaen wurde , da « sich auch in dras¬
tischen Färbern wie Rechnen . G -ländekunde nlw
überzenaend dartat Gewiß tränt hieran — und ans
diese Tatsche wieS SchnOat Lost« anschließend mit
Nachdruck bin — auch die ante Grnnstlaae mit
Schuld , die die Bick-en und Mädel in Ihren hei¬
mlichen Schicken - und non ibrcn heimischen L -br-
krälten ans norwaken Zeit -n miibekowmen haben
Obne weiteres lient e« aick der Hand , daran zu
denke « , welch unter Berufsnnchwnchs ans dst-len
Schüler « , ,«d Schüfe »!" « ,-« kommen wird Das
oute Ereestnt » dieser Prülnna . dos lestten Endes
darin besteht daß diese ans elk schicken In n « n-
westr eine Ktnsse znsammenaesastten evaluierten
Schüler nnd ^ ch-ilerinne « innerhalb knr -er Zeiz , ,,
einer festen schulischen Ginhelt (nnd auch ste ist ein
St ">ck Volksoemcinschastst zickammenoemachfen sind,
lcat noch einiae weitere Gedanken nahe.

Wenn die Kinder , nach ihrer gesundheitlichen
Verfassung befragt , mit freudigen Gesichtern mel¬
den konnten , daß ste 10, 15 . 20 . ja sogar in einem
Falle 25 Pfund in diesen sechs Monaten an G>
wicht zngenomincn haben , so ist damit zwar nicht
gesagt , daß bei uns noch ..Milch und Honig flie¬
ßen " — die Versorgung mit Lebensmitteln ist eine
im Reich -einheitliche , aber von unserer Führung
rechtzeitig gesicherte ! — aber doch das . daß unsere
Sigmarinacr Pslegeeltern  auch in dieser
Hinsicht für die evakuierten Kinder tun . was ste
können.

Insgesamt aber ergibt sich aus diesem ausgezeich¬
neten Ergebnis der Prüfung für die Eltern
der evakuierten Kinder  noch eine eindeu¬
tige Lehre : eS ist falsch , dieses , schulische Fortkom¬
men ihrer Kinder immer wieder dadurch zu stören,
daß ste nach etlichen Monaten , wenn „es ruhiger
daheim geworden " ist. ihre Kinder wieder nach
Hause holen Bei allem Verständnis dafür , daß
Eltern ibre Kinder um sich herum haben wollen,
muß doch die Vernunft obsiegen und müssen die
Eltern von sich ans nicht störend tn dieses Zusam¬
menwachsen der evak-ckerten Kinder zu einer schu¬
lischen Einheit eingreifen Laßt die Kinder
bei unS!  Sie sind in jeder Hinsicht gut ausge¬
nommen.

Unteren Volksschulen in den Aufnohmeaebieten
aber sind mit der scbnlischen Betreuung dieser Bu¬
ben und Mädel zu ibrer großen , volkbasten Aickaabe
hinzu noch einiae weitere Sonderausgaben gestellt,
die heute schon Bausteine sind am gewaltigen ger¬
manischen Reich der Zukunft.
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„Gerhardt , es muß sein . Wo ich hier gehe und
stehe , sehe ick Schatten . Immer ist mir , als komme
etwa » auf mich zu, das mich umgarnt , einhüut.
Ich kann Dir das nicht so sagen . Ich komme mir
vor , wie ein Stamm , der von einer großen , gifti¬
gen Schlange abgewürgt wird ."

„Lore , anf wie lange wiust Tu denn fortblei-
bend"

„Sobald es mir besser geht , komme ich wieder ."
„Und der Kleine ?"
„Ten nehme ich mit ."
„Das ist doch keine Erholung für Dich ."
„Tante wird mich begleiten ."
„Und wo willst Du denn hin ?"
»Erst,gehe ich mit Tante auf einige Wochen

iran) Annaberg nnd von dort erlchltst Du Nach-
richt ."

„Lore , warum weichst Du mir ständig aus ?"
„Gerhardt , iiy fühte mich so elend ."
Küte trat mit Fritz Bender in die Stube . Die

beiden sahen sehr feierlich ans . Lore nnd Ger¬
hardt sahen die beiden an . Kätc hatte wieder
einen roten Kopf . Lore fragte : „Was ist cs,.
Käte ? Haft Tn etwas zu melden . Ist etwas pas¬
siert ?" Fritz sagte : „Passiert ist noch nichts . Wir
wollen heiraten ." Darüber mußte der Leukwiz-
bauer laut auslachen und aucp Lore , die daS ..
Lachen ganz verlern « hatte , lachte mit . '

,Ha , wie ist denn das so schnell gekommen ? -
„Sie sagen schnell ? Ich meine , siebzehn Jahre

warten , ist lange genug ."
„Allerdings ", sagte der Leukwizbauer lachend.
„Und nun willst Tu Dich selbständig machen ?"

Statt seiner antwortete Käte : „Es bleibt alles,
wie eS ist . Rur wenn wir die Wohnung der seli¬
gen Frau Leukwiz haben könnten , wären wir
dankbar ."

„Na , ihr komm « gerade noch zur rechten Zeit.
Lore , was meinst Du ?"

„Natürlich . Käte soll endlich einmal wieder ihr
eigenes Heim haben ."

Und der Bauer fuhr fort : „Fritz , ich habe ja
noch keinen Inspektor gehabt . Ich bin aber mein
eigener Herr uns kann Dir eine » Titel geben, , ^ s
Stachdem ich me .nen Grundbesitz so erweitert habe,
kann ich gut einen anstellen . Du sollst also mein
erster Jnipektor sein . In eurem Aufgebot soll
stehen : Fritz Bender , Inspektor , und Du , Käte,
wirst nun eine Frau Inspektor ." Lore warf da¬
zwischen : »Säte , ich will verreisen . Da kann ich
euch doch gar nicht erst die Hochzeit richten ."

„Frau Leukknz , wir lassen uns nach dem Got¬
tesdienst einsegnen und den Kaffee koche ich selbst
in meiner neuen Wohnung ."

Als das Gesinde beim Nachtessen saß, trat der
Leukwizbauer an den Gesindctjsch und sagte : ,Hch

Kekrous

Aokzlenlrlov's dir.
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will euch nun allen sagen , daß ihr von jetzt ab
Fritz Bender mit Inspektor und Käte mit Frau
Inspektor anzureden habt . Die beiden haben sich
verhobt und werden demnächst heiraten ."

Gerd und Lene sahen einander an . Lene gab
dann den beiden die Hand . „Ich gratuliere !" Und
Gerd sagte : „Für mich bleibst Tn die Käte und
Du der Fritz ."

Lore war nun fort . Auf dem Gutshos war eS
so ruhig wie nach einer Beerdigung . Gerd fühlte
sich vereinsamt . Ei » Mißtrauen der Neuen gegen¬
über war wach in ihr . Sie wußte nicht , wober
eS kam . Die Lene war auf einmal so ganz anders.
Sie lief dem Vater in den Weg , wo sie nur
konnte . Alles schien sie ihm an den Angen ab¬
zusehen . Im Wohnzimmer stand auf 'dem Fenster-
tritt der Nähtisch . Nach der Seite hin der groß«
Lehnstuhl mit den Klappohren , wie Gerd sagte.
Darauf setzte sich Vater gern der Mutter gegen¬
über , wenn sie plauderten . Den kleinen , weichen
Sessel benützte nur Lore . DaS war Tradition.
Selbst Gerd setzte sich nur wenig hinein . DaS ist
Muttis Stühlchen , pflegte Roland zu sagen . Da
darf nur Mutter sitzen. Eines Nachmittags nah¬
ten Gerd und Lene . Lene setzte sich mit ihrer
Arbeit an das Fenster in Muttis Stühlchen . Gerd
war sprachlos . Sie dachte an Kätes Worte : Jetzt
bist Du die Herrin . Paß auf , daß Dir Deine
Leute nicht über den Kopf wachsen . Gerd war
nicht bei der Arbeit . Lene ließ sich nicht beirre » .
Gerhardt ging durch die Stube . Es genierte ihn.
Aber Lene sah zu ihm auf , mit jenem Blick , übe»
den sich Gerd ärgerte und der Gerhardt entwaff-
nete . Er ging stillschweigend hinans.

(Fortsetzung tt'tgtl ^



Erzählungen für den Feierabend
Das WeinfäßiSen

j-!rr »!ilung voll ^ u l e d e r e u b s c l>
Ko.binian Niedermoser, Leiter des ZollPoftenS

ui OberhaderSdorf , hatte einen schlechten Tag.
Wenn man mit der ersten Post vom Hauptzoll-
amt ein Schreiben bekommt, dessen Inhalt man
in der Beamtensprache als „Zigarre " zu bezeich¬
ne» pflegt, und wenn man dann noch Obren
Men soll für Weiberzeug und Liebesgeschichten,
iMn, daS ist zuviel,
selbst für den Korbi-
ikian Niedermoser, den
pmft so leicht nichts
As der Ruhe bringen
»nn . Aber ein Aer- ^
M , der zuerst den Be-
Wien Korbinian und
Wnu auch noch den V!
^ ^ binian privat an-Mnnt —, da kann nur
eine Pfundswut Erleichterung verschaffen, und
erst recht dann, wenn ein und dieselbe Person
an dem ganzen Kram schuld ist.

Wenigstens richtete sich Korbinians Wut nur
gegen einen Menschen, wenn es auch in Wirk¬
lichkeit eigentlich zwei waren Aber die Liebes¬
geschichten könnte mckn noch ertragen . Schließ-
nch ist der Franzi , der Sohn vom Mühlenwirt,
drüben ,im Oesterreichische«, »in ganz fescher
Bursche. Die Gastwirtschaft geht Pit , und vierzig
Joch Wiesen- und Ackerland sind immerhin über
ftchzig Tagwerk Land. Das hat auch alles seine
Zeit , denn vorerst dient der Franzl noch bei den
Aaiserjägern in Innsbruck , und schließlich ist di«
Liesl Korbinians Einzige, der er einmal nicht
das Leben so sauer machen will, wie eS bei ihm
der Fall war , als er vor dreißig Jahren Sch
seine Resl ans dem Allgäu geholt hat . Er , der
Korbinian Niedermoser, damals Sergeant mit
einer schönen Uniform und wenig Geld, und sie,
die Resl, die Tochter vom reichsten Bauern mit
schönen Kleidern und viel Geld. Wenn nur di«
Geschichte mit dem Alte», mit dem Mühlenwirt,
Nicht wäre . . .

Die Spatzen pfiffen sS vom Dach, baß er seine
Hände im Spiel hatte bei "so manchem Faß Wein
«nd manchem Ballen Tabak, der von drüben
herübergeschuiuggelt wurde. Nachweise« konnte
Äan ibm nichts, dem Bazi , so schlau stellte er
es an. Das Wichten a>rch di« österreichischen
Grenzer , die gleich neben der Mühle ihren
Schlagbaum halten und i» ihrer Freizeit gern
beim Mühlenwirt einen roten Tiroler oder
seinen Gumpoldskirchen« tranken . Wie Kor¬
binians Beamte» das letztemal daS Faß erwischt

Uten, das vierzehn Tage vorher beim Mühlen-
irt auf dem Schanktisch gestairden hatte, da
chte der alte Sünder nur : „Js dös a Beweis?
kann mit meinen Fasserln machen, was i wüll;

. kann sie verkaufen, verbrennen , verschenken
vder wcgwerfen. Und waS dann mit passiert, geht
mi gar nix an, reinweg gar nix."

Und jetzt batte dos Amt i« LandShnt wieder
. einen Fall in Händen, bei dem die Spuren,

,ie nach der Mühlenschenke führten , recht ein¬
deutig waren ; aber wieder»« . fehlte das Tüpfel¬
chen auf dem i, und daS sollte Korbinian laut
Anweisung seiner Vorgesetzte« Behörde drauf-
fetzen, er als Leiter des zuständigen ZollpostcnS.
Da mutzte Abhilfe geschaffen werden ! Erwischen
«nd überführen ließ sich der Mühlenwirt nicht,
das hatte Korbinian schon lange heraus ; blieb
also nur der Weg über den Franzl und die Liesl,
um endlich einmal seine Ruhe zu bekommen vor
beruflichem Aerger und Schimpferei im Hau- .

ES war schon recht spät am Nachmittag, der
Schnee lag hoch, und Korbinian Niedermoser
hätte Besseres zu tun gewntzt, als eine Schlitten¬
fahrt über die Grenze
zu machen. Aber solche
Sache soll man nicht
ans die lange Bank
schieben. Al'o spannt«
er seinen Rappen ein,
rief seiner Rest, die in
der Küche herunchan-
tierle , etwas zu, was
sie nicht recht verstand _
und auch aar nicht
verstehe» sollte, und fuhr loS. Di« kalte Abend¬
luft war gerade dazu angetan, um seine Wut
ein wenig pbzukühlen, und die Gedanken tm
Kopf so ausmarschieren zu lassen, daß sie de»
Mühlenwirt gleich im ersten Angriff üLerrenne»

Die Post ist da!
Vor vielen Jahren lebte in einem kleinen

schwäbischen Städtchen der Briefträger Mückle,
der die Post nicht nur deshalb auStrng , weil er
beruflich mußte, sondern weil er auch seinen
Spaß dabei hatte und — ihn auch -achte!

So erwartete einst ein Gelehrter , der in der
kleinen Gemeinde seine Forschungen betrieb,
einen wichtigen Brief und schärfte deshalb dem
Mückle ein, daß er ihn, den Professor , sofort and
unbedingt benachrichtigen müßte, sobald di, Posr
aus der Hauptstadt eintreffen würde.

Besagter Mückle nickte und sagte: „'S isch recht.
Herr Professor."

Mehr sagte er nicht, der Professor auch nicht,
«nd so trennten sich beide, um sich z« einer
etwas ungewöhnlichenZeit wieder z« sehen, denn
kurz nach Mitternacht klopfte es vernehmlich an
der WohnungStür des Gelebrte«, wonach der¬
selbe, allerdings ziemlich v«rschlaf«n, sofort »m
Fenster hinausspähte.

Zunächst konnte er nichts sehe«, dagegen hört«
«r , wie jemand von unten heraufrief : „Ich benS
A Mückle!" Eilig fuhr der Professor in seinen
Schlafrock, ging noch eiliger di« Trepp « hin¬
unter und öffnete hastig die HauStüre in Er-
Wartung des sehnlichst h«rb«sgewünschten und
dringenden Briefes.

Vor der Tür unter de« nächtliche« Himmel
stand Mückle und empfing den Gekehrten ohne
jegliche Hast und freundlich lächelnd mit den
Worten : „Jetzt ischt d'Poscht aus dr Hauptstadt
kvmma, Herr Professor ."

»Ja , ja" meint« jener , „schon recht, geb«u Sie
»ur schnell meinen Brief her !"
^ >Ja . . sagte darauf seelenruhig der nächt¬
liche Bote : „D 'Post ischt zwar kvmma, aber für
G,e war ke, Brief iv.

mußten. Sollte er «s noch einmal dienstlich ver¬
suchen oder halb offiziell oder gar ganz privat?
Sicher kam er damit bei seinem Gegner am
weitesten, denn sie kannten sich schon viele Jahre.

Als Korbinian Niedermoser «ach « nstündiger
Fahrt in die Mühlenschenke trat , war sein Feld-
zugSpkan fertig . An der empfindlichsten Stelle
wollte er seinen Gegner anpacken, an seiner
Eitek̂ eit. Beim dritten Glase Wein war es so
weit, daß er dem Mühlenwirt ein hohes Loblied
aus feine gut geführte Gastwirtschaft» seine ge¬
füllten Scheunen und Ställe singen konnte, und
gerade wollte er, der Korbinian Niedermoser,
tentftkig näher rücken und sage», daß man -eS,
wenn cS einem so gut ginge wie ihm, dem Mub-
tenwirt , eigentlich »icht nötig hätte, sich noch
Geld durch Dinge zu verdienen, d« ein anstän¬
diger Mensch nicht tut.

Aber der Mühlenwirt hatte, bas Loblied ans
seinen Terlaner und seine Ochsen falsch verstan¬
den, weil er wußte, wem sein Franzl zu tief in
die Augen geschaut hatte , und da sagte er ganz
gerade heraus , daß er nichts dagegen hätte , wenn
ni einem Jahr die Liesl in die Mühlenschenke
einzieben würde.

Damit hatte zwar Korbinian Niedermosec
nicht gerechnet, aber er erkannte sofort den Bor¬
te« seiner Lage, daß zukünftige Schwiegerväter
anders miteinander reden könnten als zwei
Mrmnsr , die sich zwar gut kannten,, aber das
GssG durch ganz verschiedene Brillen ansehen.
So nahm er sich ein Herz, wies daraus hin , daß
er zwar in einigen Jahren in den Ruhestand
gehe« wurde, aber dennoch nicht gut seine rest¬
liche Dienstzeit und Amtsperiode als Schwieger¬
vater eines Mannes verleben könne, dessen Va¬
ter zuimndeft in den Augen seiner Behörde . . -
»nd so weiter.

Das schien auch dem Mühlenwirt einzuleuch-
teu, denn er zog mit einem Male kräftig an sei¬
ner Pfeife und sagte dann : „Gnat iS, Nieder-
«vser . I n?hin a Rücksicht aus di, die Liesl und
«einen Buam . Aber wo du heut zum letzt -
Male in amtlicher Eigenschaft bei mir gwel
List, will i noch a Wetten mit dir machen, kl
was, iS mir gleich. I komm ja eh jeden Sonnta
znm Kirchgang zu euch hinüber . Verlier i, dann
stehn hier zwanzig Zigarren für di. Verlierst du.
dann zahlst du mir zwanzig beim .Goldenen
Hirsch' in Obcrbadcrsdorf , die i dann anfrauch,
wenn i drüben bin. I wett mit dir , daß morgen
früh um zehn Uhr ein Fasse! Roter drüben in
OberhaderSdorf ist. Roter hier aus meinem
Keller."

Das ging dem Korbinian Nicdermoser denn
hoch zu weit. Das Versprechen vom Mühlenwirt

hakte er ja , und die Liest war auch versorgt, gut
versorgt sogar, aber er wollte doch beweisen, daß
er schließlich noch auf seinem Posten war und
daß er sich nicht frotzeln ließ, weder privat noch
amtlich. „Kannst mir gleich schon eine von den
Zigarren geben, Mühlenwirt . Dann fahr i jetzt
schnurstracks nach Hause, und ch es' Mitternacht
ist, hob' i dein Fasse! Wein."

So schnell kam Korbinian Niebermoser noch
nie von der Mühlenschenke nach Oberhaders¬
dorf. Er konnte es kaum erwarten , bis der
Knecht das Roß und den Schlitten aus dem
Stall brachte. Und dann wurden - sämtliche
Grenzposten alarmiert . Korbinian selbst war
die ganze Nacht unterwegs und tauchte an allen
Straßen und Wegen auf.

Als der Morgen graute , war Korbinian Nie¬
dermoser zwar müde und durchgefroren, aber er
trug das beruhigende Gefühl mit nach Hause,
seine Pflicht getan, eine in frivoler Weise ange¬
kündigte Gesetzesübertretung vereitelt und rein
privat noch ein Kistchen Zigarren gewonnen zu
haben. Kurz vor dem Kirchgang war auch der

»

Mühlenwirt da, im „Goldenen Hirsch", wie ver¬
abredet, und Korbinian Niedermoser bekam erst
eine» Schreck, als der Mühlenwirt zwanzig
Zigarren bei der Zensl bestellte mit der Maß¬
gabe. daS Geld bei Herrn Niedermoser einzu-
kassieren.

„So , Niebermoser, komm, jetzt holen wir daS
Fasse! Wein. Der Wein vertragt es nit , wenn er
zu lang in der Kältn draußen ist." Dann nahm
er den Korbinian beim Arm , führte ihn in sein
eigenes Häuschen, gab der Resl die Hand und
meinte, der Korbinian bliebe leichtsinnig und
verschwenderisch bis in seine alten Tage . Dann
ging er in den Stall , wo der Schlitten stand und
zeigte dem Korbinian das Faß Wein, das hinter
dem Sitz auf den Kufen festgeschnallt war und
das Korbinian Niedermoser in voller Uniform
höchst eigenhändig über die Grenze gefahren
hatte.

Aber der Mühlenwirt hielt den Mund , und
bei der Wette war auch niemand zugegen ge¬
wesen, und so konnte Korbinian Niedermoser
noch ruhig seinen Dienst tun , bis der Franzl
als Unteroffizier ans Innsbruck hcimkam.

Ist die Frau dem Mann ebenbürtig?
Vom Wesen»«̂ Geschlechter- biologische Vorgänge in der Seele des Menschen

Zu allen Zeiten und bei allen Völkern herr¬
schen verschiedene Ansichten darüber , ob die Frau
dem Manne ebenbürtig sei oder nicht. Die
Naturvölker betrachten die Fron als Sache, der
Mohammrdanismüs und Buddhismus stellten
st« anfänglich als ebenbürtig dem Manne gegen-
über, doch schon Paulus gibt diese Ebenbürtigkeit
zugunsten einer patriarchalischen Vorherrschaft
des Mannes auf. Bei Luther ist die Ausfassung
schwankend.

Mit der Frage nach dem Wesen der Ĝeschlech¬
ter beschäftigte sich Universitätsvroiessor Dr.

der Frau gegenüber karitativen uno fürsorg¬
lichen Werken verursacht.

Die biologische Aufgabe des Mannes seht sich
nach dem Zengungsakt in der Schaffung » Z

: Lebensunterhaltes ^Hit. Er macht̂ s.ch durch seine
technischen Fähigkeiten die Umwelt gefügig. Hier
liegt der wichtigste Unterschied gegenüber der
Frau und die Tatsache, daß der Jngenieurberus
bei Frauen nicht üblich ist, ist ein eindeuliger
Beweis dafür . Der Mann muß im Kamps um
das Dasein Widerstände überwinden, daher
stehen bei ihm der Wille und das begreifliche
Denken im Vordergrund.
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SrLLLL 'SSiSL"-«- »o* «- «-« ««« .«uf hal bautomatisch en Drehbänke«
Ler sch vom Psychologischen Institut der Uni.
versität München. Von der Tatsache ausgehend,
daß sich die biologischenVorgänge in der Seele
des Menschen spiegeln, versuchte er das Wesen
der Geschlechter aus dem biologischen Verhalten
heraus zu charakterisieren. Im Leib der Frau , so
führte Professor Dr . Lerlch in einem Vortrag
aus , beginne der geheimnisvolle Prozeß des
Wachstums. Das Erleben der Fra » vollzieht sich
also nicht in der Welt draußen , sondern in ihren.
Innern . Daraus erklärt sich ihr Streben nach
Beharrlichkeit, Seßhaftigkeit und Bodenständig¬
keit im Gegensatz zur Aktivität des Mannes . Es
ist kein gusall , daß Frauen den meisteu Städten
ihren Namen gaben und die Boot« ihrer Män¬
ner verbrannten . Der weibliche Organismus
sorgt auch nach der Geburt für das Dasein des
Geborenen. Diese weibliche Fürsorge geht »brr
das persönliche Ich hinaus und überträgt sich
anf alle Lebewesen, wa» di« Aufgeschlossenheit

tSckerl.Nildl
Wie stehen nun die beiden Geschlechter der

Welt gegenüber'? Die Frau tritt durch das ^ r-
gan des Fühlens mit der Welt in Verbindung.
Bei ihr sammelt sich die Welt als Innerlichkeit;
sie liebt ihr Heim, die Persönliche Atmosphäre,
ihre Welt sind die Menschen ihrer engeren und
weiteren Umgebung. Der Mann hingegen ist
mittelpunktSflüchtig, er drängt in die Welt I - -
LA setzt der Geschlossenheit der Frau die
Offenheit entgegen. Doch auch in der Geschlossen¬
heit der Frau liegt für sie Unendlichkeit. Es ist
freilich nicht wie beim Mann die Unendlichkeit
der Weite des Raumes , sondern es ist die n-
faßbarkeit der Tiefe, -und es sind die Hinter¬
gründe, die das Leben Hervorrufen. Man darf
die Werte der Frau nicht an denen des Mannes
vergleichen, man mutz sie unter dem Gesichts¬
punkt der Polarität betrachten. Die Anlagen
sind verteilt , die es ermöglichen, di« Zweihrft
zur Einheit zu sichres.

Dar sollst dich bezähme» ^
Gerüchte mach' dir nicht zu eigen
und red' nicht über Ungeklärtes,
auch Briefe keinem Fremden zeige«; >
und weißt du etwas Wissenswertes
von irgendeinem Unternehmen, -
dann sollst du dich im Wort bezähme»! .
Drum in den Bcchnen, im Lokal; - ^
sollst du dich nie ausfragen lassen»
denn jedes Wort kann überall
ein Horcher schnell für sich erfassen; d»,
auch unterwegs , auf Schritt und Trittz
beachte stets: „Der Feind hört mit !"

__ _ L. V.

Die Schweinezucht' ^
Heitere 6 e«lj,i<j>te von Honptmsun I-oreur Atsl̂ I

Unser Küchengefreiter hatte von einem Bauer«
ein Mutterschwein gekauft, ein schwarzgeflecktev.
Riesentrumm von einer Sau . Drei Wochen Wad
st« im Besitz der Batterie und da batte sie uns
auch schon zehn winzig kleine Ferkel geschenkt;
Wundernett und possierlich waren diese Tier¬
chen. Der Schweinekoben wurde den ganzen Taa
von unseren Kanonieren umlagert , wie das
Raubtierzelt vom Zirkus Krone . Alke freien
Minuten mußten die Ferkel eingehend besichtigt
werden. Jeder glaubte natürlich , in diesen fünf!
Minuten hätten die kleinen Säulcin wieder YIIN7
bestens fünf Pfund Fett anacsetzt und dabei lief
uns allen das Wasser im Munde zusammen.

„Klar , die Ferkel
werden groß gezogen!"
Der Ehef war damit
einverstanden.

„In zwei Monaten
find sie wohl schlacht¬
reif ", meinte der Ge¬
freite Strixner , seines
Zeichens Chemiestu¬
dent.

„Du bist aa schlacht¬
reif, aber fürs Narren-
hauS", erwidert« der
Gefreite Schlehhuber^
darauf , im Zivilberiis^
landwirtschaftlicher Ar- '
beiter aus Wurmshain
in Niederbayern.

Die verrücktesten Träume wurden in den
Quartieren ausgesonncn. „Ein Schwcinsbratcn,
richtig durchwachsen . . . eine resche Schweins¬
haxen in brauner Soße . . .? " „Dazu eine
Schüssel voll Kartoffelsalat . . .? " „Oder Kraut
mit Knödl . ?" „Zur Brotzeit alsdann ein
saftiger Schinken . . .?" „Ein Ranken Kcrnspeck
auf den Kommiß und eine Flasche Wodka zum
Nachspülen . . ?"

Dann standen sie wieder alle am Schwcine-
koben. Rupften die zartesten und süßesten Gräser
auS den Wiesen. Kratzten die Küchenabfällc zu¬
sammen. Suchten aiisgebörrtes Brot in den
Quartieren.

„In fünf bis acht Monaten ", schätzt der
Kiichengefrcite.

- »
Die Geschichte von unserer „Schweinerei" war

bald im ganzen Abschnitt bekannt. Von all n
Richtungen kamen sie zur Besichtigung herbei,
aus Unterständen und Feldstellungen. „Gelt , da
schaut's", sagte voller Stolz unser Spieß.

Von einem höheren Stab kam gar ein Wacht¬
meister geritten und wollte sich ein Ferkel ein¬
handeln. Sechs Flaschen ungarischen Rotwein,
vier Flaschen Likör, 300 Nil -Zigaretten und sie¬
ben Pakete Tabak hatte er geboten.

„Net um die ganze Ukraine", wehrte ' ser
Spieß ab. Und immer größer wurde d- s ,Inter¬
esse an unserer „Schweinerei ".

„Wenn das so weiter geht, spannen wir ein
paar Zeltbahnen um den Saustall und verlangen
drei Zigaretten Eintrittsgeld für unser» Zir¬
kus", schlug unser Futtermeister vor.

Prächtig gediehen die Ferkel. Mit den aller¬
schönsten Namen wurden sie getauft. Die mit dem
schwarzen Ringelschwänzchen war die Heide¬
marie . Auch die Erika und Hannelore haben
nicht gefehlt. Wie zu einem Weltwunder ström¬
ten die Landser herbei.

Große Einladungen erließ unser Chef „me
ersten Schlachtpartie . Das Programm war ^':S
in die Einzelheiten durchgearbeitct und ausge¬
klügelt. Blut - und Leberwürste dursten nicht
fehlen. Einen prima Schweinskäse wollte der
Küchengefreite Herstellen, einen Schweinskäse . . .
bis eines Nachts . . .

„Himmelstern und Stielgranaten . . ." Acht
Ferkel waren weg, trotz des Postens vor dem
Stall . In den Quartieren , in den Scheunen, im
nahen Wald, sogar unter seinem dürren Stroh¬
sack hatte der Gefreite Strixner , der Chemie¬
student, gesucht. Fundprämien wurden ansgesetzt
und nicht zu klein.

„Himmelstern und Stielgranaten . . ." Die
acht Ferkel blieben verschwunden. Der Küchen-
gesreite glaubte, die 5. Kompanie-

„Glauben heißt nichts wissen", fuhr ihm der
Chef in die Rede. Nach einer viertägigen Such¬
aktion wurden die acht Ferkel ans der MstandS»
liste der Batterie gestrichen.

Am fünften Tag wurde nach der Ablösung de,
Doppelposten das Mutterschwein und die beide«
restlichen Ferkel dem Messer überliefert . Wir
A weiterhin die Kameraden znm
Diebstahl verleite» und das war gut so, denn
zw« Tage später rückten wir in die Feuerstel¬
lung und Dauerwürste waren entschieden leichte,
zu transportieren , als eine große „Schweinerei.

Ein halbes Jahr später wurde unser Chef zu
nnem großen Schweineessen beim Jnft >..terie»
Regimentsstab eingeladen, als Dank für die vo»-
" " LOe Zusammenarbeit zwischen Infanterie
und Artillerie . „Vorbildliche Zusammenarbeit ^"
Darüber denkt unser Herr Chef noch beute na

von 19,28 bis 0.04 Uhr
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Schwäbisches Land
Ausbau der bäuerlichen Verufsertüchligunk,

Stuttgart . Dir Aufgabe des bäuerlichen Bcricks-
rrttehungswerkes besteht in einer zielbewußten Be¬
rufsausbildung des Nachwuchses, um die Leistung
des Landvolkes für die Zukunft zu steigern . Nebendem Schulbesuch und der Lehre ist ein« laufende
Erqäinnng der beruflichen Kenntnisse erforderlich.Me Arb e it s r i n g e , die für Jungen und
Mädel bis zu 18 Jahren und für die Gehilfenund Gehilfinnen bis zur Verheiratung und Selb-
ständiqmachung einnerichtct morsten sind, tragen
diesem Bedürfnis Rechnung . Sie sind in einen
Sommer - und Winterplan eingekeilt. GS sind wei¬
ter Vortragsabende  in den Bezirken vor¬
gesehen. um die Jungen und Mädel in die Be¬
rufskunde einzuführen Je nach dcn örtlichen Ver¬
hältnissen und dem Arbeitsanleil werden jährlich
im Winter die Lehrlinge zu einem Lehrlingslehr-
gaug von sieben bis vierzehn Tagen einbcrufeu.
Ebenso werden Lchrlingstreffen und Lehrfabrtcn
mit Besichtigungen von vorbttölichen Bauernhöfenund Lehrbetrieben durchgeführt,

Unter die Räder geraten
Wurmlingen , Kreis Tuttlingen . Die 16 Jahre

alte Mathilde Speck wollte mit dem Zug an ihre
Landdienststelle fahren . Beim Einsteigen in den be¬
reits fahrenden Zug kam das Mädchen zu Fall und
geriet unter die Räder,  wobei ihr beide
Beine abgefahren wurde «. Die Schwerverletzte
wurde ins Krankenhaus Tuttlingen übecgeführt.

Gmünd . Auf der 'Bahnstation Stetten i. R ge¬

riet Fabrikant Leo Köhler  aus Gmund »ei«
Einsteigen unter den fahrenden Zug . Da sich die
Türe des Wagens nicht öffnen ließ , wollte er einen
anderen Wagen besteigen. Im selben Augenblick
setzte sich der Zug in Bewegung und Köhler , der
körperbehindert war , kam unter di« Räder und
wurde tödlich verletzt.

Bietigheim . Bürgermeister Holz Warth  legtede» Ratsherren den in Einnahmen und Ausgaben
ausgeglichenen Hansbaltvlaii vor . Der haushalt-
planmäßige ttmintz beziffert sich auf annähernd5 Millionen Mark.

E,-n Veteran des Llchtspieltheaterwesens
Göppingen . Ein vet -ran des deutschen Lichtspiel-

lhcaterwescns . Wilhelm Huktcnlocher  von
hier , vollendete dieser Tage sein 75. Lebensjabr.
Der Jubilar ist Gründer zahlreicher württembergi-schcr Filmtheater , u o der „Palast -Lichtspiele Göv-
pingen ". des „Stausen -Tbeatcrs Göppingen " undder „Palast -Lichtspiele Schwäbisch Gmünd ". Trotz
seines hoben Alters stellt der 7i>jährige , dessenSöhne bei der Wehrmacht stehen, noch seine« Mann.

kultureller kunäkliek
Auszeichnung für Oberstleutnant a. D . Förster.

Der Führer hat dein Präsidenten der kriegsgeschicht-
liche» Forschungsanstalt des Heeres in Potsdam,
Oberstleutnant a D . Wolfgang Förster,  anläß¬
lich seines 50jährige » DicnstiubilänmS am 16 Märzin Anerkennung seiner Verdienste um die Geschicbts-
schreib»,,« des Weltkrieges 1914/18 den Professoren-titel verliehe».

Professor Gras Gleispaib gestorben. Der Professorder Rechts - und Stggt «wiss?nschaften i. R und ein¬

malige Rektor der Wiener Universität , Gras
2? ° " ^ GlcUpach.  ist im 68. Lebensjahreinem Schlaganfall erlegen . Während seines Rekto-
rats im Jahr 1929/3 » erließ Professor Gleispachauf der Grundlage des Volksbüroerrechts das von
der Judenpresse seinerzeit maßlos angegriffene
Studentenrccht . Diese erste derartige Einrichtungwurde zwar durch Beschluß des ehemaligen öster¬
reichischenVerfgssungsaerichtshofes aufgehoben blieb
aber trotzdem dqs Fundament der studentischenHomsckuloroanisation . -

700 00» Besucher im Ha „s der Deutschen Knust.
Dre Deutsche ' Kunstausstellung 1913 im Haus der
Deutschen Kunst zu München  hat nach sünfnnd-
drcißtgwöchiger Dauer ihre Pforten geschloffen.
Rund 700 000 deutsche Volksgenossen von Frontund Heimat besuchten die Ausstellung . In ihrwaren Werke von 892 denlschen Künstlern , dar¬unter 350 süddeutschen, vertreten Von 1767 aus¬
gestellten Werken wurden insgesamt 990 vcrlantt.

Neues von der Landesuniversität . Der Führ . ,
ernannte den Dozenten Dr . phil . Otto Herbingans München zum außerordentlichen Professor für
historische Hilfswissenschaften und schwäbische Lan¬
deskunde an der Universität Tübingen.

Wnrltembekqs Sport am Wochenend«
Eines der michtinsten Ereignisse , das sich aller¬

dings außerhalb unseres Gaugebiets absviclk. istder F ii ß b a l l s t ä d t e ka m v f »wischen München
und Stuttgart in der Hauptstadt der BewegungIn der Fußballgaumetsterschaft stellt nur eine Be¬
gegnung auf dem Vroaramm . die von den Deger-locher Nachbarn Kickers und» Svortfreunde bestitt-
ten wird . Zwei Meisterschaftsspiele sind auckmnider H a n d b a l l »Pslichtrunde voraeseben. wobei

TGV Holzbclm — RSG Stuttgart treffen I«
Stuttgart ermitteln die württewbergischen Ama¬
teurboxer  ihre Gaumeister 1914.' und zum Ab-
schluß der WcO^ mps-eit iw Mintcrlport findet der
traditionelle MannschaftSstasfcslauf auf demScklifskopf statt

Am Sonntag wird man ledialich in Baden und
Nordbayern der Meisterschaft? Entscheidung näbcr-
komnien. und wenn alles gut gebt, wird man zwei
neue Meister begrüßen können Der 1. FC Nürn¬berg ist im Falle eines Sieges über die RSG
Weiden am Ziel und in Baden kann sich der Sie-
gcr der Benennung VsR Mannheim — VfB Mühl-vurg als Muster betrachten.

-» Iß«

Oee Bauwirkschaft im Kriege
Die von der deutschen Banwirtschast bereits er¬

stellten oder noch im Bau beiindlichen Zweckbauten,die von dem von Rcichsminister Svcer neu geschaf¬fenen Amt Bau des R e i chs m i n i st e r i u m s
für Rüstung und Kriegsproduktion
nesteuert werden , erstrecken sich aus foloend- Gebiete:
Neubauten und Verlaneriiugsbaulen von Rüstunos-
betriebcn . Baustellen für die Erschließung von Roh¬
stoffen. und Kroftauellen . Baracke,,- «,' d Behelfs-
baute » für die Unterbringung und Berloroiino der
Zivilbevölkerung und Arbeitskräfte . Bauten de?
LnttschukeS und der Lustabwebr . Baiiten des Er-
näbrunaskektors Jnstondsebungsorbriten nack, Bom¬
benangriffen Dazu kommen viele unmittelbare
Bauten wr die einzelnen Wehrwachlsteile . Zur Zeit
werden « b e r 1 2 0 NN kr i e g s w i cht i g e B c,Vorhaben  durchgcführt.

Nagold , 17. März 1944.
Wolfsbergstraße

Gott , dem Allmächtigen , hat es gefallen,
meinen lieben , treuen Mann , unseren guten
Bruder , Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Hermann Mast
Schneidermeister

heute früh 5 Uhr , nach kurzer , schwerer
Krankheit , im Alter von 54 Jahren , zu
sich zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Kran Katharine Mast , geb. Rilling
und alle übrige » Anverwandten.

Beerdigung Sonntag , 19. März , 1Ä Uhr.

Lsi I ' lisAsrLvZrikkea Rufts bswakrsn!

Pforzheim , Salterstr . 20 / Büchenbronn,
16. März 1914.

Nach tägiger Krankheit verstarb plötz¬lich und unerwartet mein innigstgcliebter
Mann , mein treubesorgter Vater , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Eugen Bub
Lokomotivführer

Weltkriegsteilnehmer 1914—1918, Inh . des
E . K. 2. Kl ., des Verwundetenabzeichens

und des Frontkümpfrr -Ehrenkreuzrs
im Alter von 47 Jahren . Er folgte seinem
einzigen Sohn nach, der vor 14 Monaten
den Heldentod starb.

In unsagbarem Schmerz:
Sophie Bub , geb . Wurster

mit Tochter Elise.
Die Geschwister « . Angehörigen.

Beerdigung : Samstag )j3 Uhr.

Neubulach , 19. März 1944
Für die vielen Beweise herzl.

Teilnahme und ehrenden Ge-
denkens , die wir beim Heim¬
gang unseres Ib. Entschlafenen
Georg Statzl , Oberlehreri.R.
«rsahren dursten , sprechen .wir
hiermit unjrrn herzt . Dank aus.

Familie Heck, Calw

^iagoid , 15. März 1044
Statt Karten!

Danksagung
Für die vielen Beweise herzl.

Teilnahme während der Krank¬
heit u . beim Heimgang meines
liebe» Mannes u. guten Vaters
Friedrich Blum sowie allen
Teilnehmer » am letzten Gelelt
jagen wir unseren herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbl.

Wart . 15. Mürz 1944
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Verlust unseres
lieben Sohnes u. Bruders Uffz.
HonsHerterdandenwirherzl.
Bes . dem Frauen - u. Mädchen¬
chor, den Altersgenossen u. sür
die zahlreiche Beteiligung am
Trauergotlesdienst.
Fm Namen der tr . Hinterbl.

Familie Gg . Herter

Maisenbach , 16. März 1944
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Liebe und Teilnahme b. Helden-
tode uns . Ib. unvergetzl . Sohnes
und Bruders , Gcfr . Fohan«
Schaible sagen wir allen herz¬
lichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Michael Schaible

KIs Vsrmkbjts grllösn;

- Emm Rim

; Lina Rau
; 4sd . ksk

Val« . 1944

Katholische Gottesdienste
am Sonntag , IS . Mär » 1944

Calw : 7.30 Uhriund9.30 Uhr
Nagold : 9 Uhr.
Altensteig : 17 Uhr

FrauenarbeitsschuleCaliv
Kursbeginn 17. April 1S44

Unterricht in Wäsche- und Kteidernähen
A » .m.no »ngen für Tages - und Halbiageskurse , für ^ >nue»-u »o Abendkurse werden am Montag , den 20. März , von

16—17 llhr angenommen.
Der Beginn der Frauen - und 'Abendkurse wird ab 19. April

am elelttr . Merk angeschlagen.
Calw . 18. März 1944

Die Schulleitung

Bilroräume
jeder Größe von Industrie¬
unternehmen gesucht . Platz
»nt Bahnstation bevorzugt.

Angebote unter F . M.
15089 an Ala Anzeige«
Frankfurt/Main.

Lagerräume
100 — 200 qm , ebenerdig,
»rocken und Bahnstation
zum Einlagecn vonFuruier»
hölzern gesucht.

Angebote unter AK. 117V
an Ala , Stuttgart , Sried-
rtchjiratze 2V.

„1V » n dllcckt Lrllra ? " — Oök-
ier-Lpscrerept . dir. 3 : Ksrtotkel-
kuclien . . . ln eine Lokusse ! gibt
msn 500 g Vleirenmekl mit einem
keutel . völiler ksckkein ' (nickt
mehr !) vermischt , 125 g Lucker,
1 tti , 2ttülülkel ttett 3 - sqekockte
geriebene ttorlolietn , eine krise
8olr , 1 ttiSsclicken . Oökler 2i-
tronenöl " « ersten mit l ttrisck-
miick stsrunter geknetet , bist ster
leig stie rum Ausrollen erlorster-
iicketteschsttenkeit,vkicster »ul ein
gekettetes kockbleck tingerstick
susgerotlt unst mit einem bioiriöi-
kel Veitieiunyen in stea TeiZ ge-
strückt ; mit kstilck bestricken unstmit Zucker überstreut bei mittle¬
rer tlitre 40—50 d-ttnuten backen.
Weitere Oükler -Lpoirereple wi¬
ßen . ^ ussckneistea — outtiebenl

Mir

xMÜAi tBsc/ron E
kia/üM Küuksl

Kac/r/sm
wie matt mit me/l/ 'pe/r
<ÄMe/r Aü/

Mre/i/e . M/a/lAS/r Ls
aliLxs /roskMM E

Le auc» <ü» üwra.TÄslcunucslpsci

Kriegerkameradschaft
Catn»

Unser .Kameradschaftsfi 'Hrer
Wilhelm Küblcr

ist ' gestorben . Die ' Beerdigung
findet am Montag , 11 Uhr , statt.
Wir beteiligen uns vollzählig an
der Beerdigung , Antreten um
10.45 Uhr am Friedhof.
Schwarz , stellv. Kameradschafts¬

führer.

lAAsukLstLi 'RÄÄt
vsvll iäbrUol, dlilUons » 2s »t-

! osr Ostrsiss stunst, PLomrso-
Icrantrksitsi, vsistsibs ». 8«ir>
stamm all » , Saatgut mit
Osksscm uotsi Lsigab » vo»
öäorlstt al« VogsUraZsedulr . So
srÄstt storbaustmatm «ssuosto,
Volts Lrolsul

»AerKes«
l.o .k»«sk^,nvusn »k,«xiik»ioksec>.sc:«>cc/,.oo»-»»»»»«,»,»

In unsere Werkstätte
Nähe Siutlgnits suche«
wir einige

Formerlehelinge
Beste Berufsausbildung Ist
geboten . Unterbringung der
Lehrlinge ln neuzeitlichem
Forinerlehrlingsheim.

Bewerbungen erbeten un¬
ter AK. 1171 an Ala.
Stuttgart , Friedrichstr. 20.

Evang . Gottesdienste
Nagold

Sonntag , IS. März:
9 Uhr Hauptgottesdienst

(Bereinshans)
10.15 Uhr Kindcrgottesdienst

(Bereinshans )'
keine Christenlehre )

Montag , 20. März:
80 Uhr Frauenabend

(Bereinshaus)
Mittwoch , 22. März:

20 Uhr Bibelstnnde
Jselshausen

Sonntag , 19. März:
9.30 Uhr Kindergottesdienst

10.30 Uhr Konfirmattons-
gottesdieitst

14.30 Uhr Unterredung mit den
Neukonfirmiertcn

Mittwoch , 22. März:
SO Uhr Bibelstunde

in ölorcbs unst Scei stis g«.
koitvolls , rpocrom ^ cgiotzigo
Säuglinginokrung ov5 stem
vollen kom:

Fremdsprachlerin mit Universi-
täts - und Anslandspraxis erteilt
in Nagold

Unterricht in Englisch
für Anfänger u . Fortgeschrittene.

Anfragen unter L. P . 67 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald -Wacht ".

17jähr . Mädchen sucht Stelle als
Sprechstundenhilfe

bei Arzt oder Zahnarzt (An¬
fängerin ) auf 15. Juni in Na¬
gold, Bad Teinach oder Calw.

Zuschriften unter C. D . 67 an
die „Schwarzwald -Wacht " . ^

Bischöfliche
Methodistentrirche

Nagold
Sonntag , 9.45 Uhr Gottesdienst.
Dienstag . 20 Uhr Bibel - und

Gebetstuude.

Aufgeweckten
Jungen

der daS Flaschner - und Instal¬
lation - Handwerk erlernen will,
nimmt in die Lehre

Johs . Rentschler
Flaschnermeister , Ealw

Bahnhofjtr . 13
Wer nimmt

Möbel
von Sindelfingen nach Calw-

Angebote unter A. Z . 66 an
die Geschäftsstelle der „ Schwarz
Wald-Wacht " .

Biete Knpferwassrrschiff
such«

Aimmerofen
(WertaliSgleich ). Wer , sagt die

Gehaltsstelle der „Schwarztoald-

Wohnungstliufch
Geboten in Neuenbürg (Wttbg .)

5 )4 -Zimmer -Wohnung m. Bad
in gutem Zustand uno Garten.

Gesucht baldmöglichst ähnliche
Wohnung , möglichst größer,
mit Garren oder Haus zu mie¬
ten oder zu kaufen.
Angebote unter U. T . 62 an
die „Schwarzwald -Wnnri " .

Wohnungs -Tausch
Btete ' 3- bis 4-Zimmer -Wohnung
m. Bad , Balkon in mod. Stenbau
in Lndwigsburg oder Karlsruhe
oder Freuoenstaüt oder im erwei¬
terten Ringtausch in and . Ort;
gesucht: Gleichwertige Wohnung
in Calw , Hirsau , Liebenzelt oder
sonst, kl. Ort.

Angebote unter O Z . 58 an die
„Schwarzwald -Wacpt .

Zimmer
möbl . oder unnröbl ., evtl , auch
kleinere Wohnung tu Bauern¬
haus von älterem Ehepaar aus
Stuttgart , in ruhigem ' kleinen
Ort sofort zu mieten gesucht.

Angeb . erb . unt . S . 2495 durch
Anzcigeuacsellschast Fritz Mayer
u. Co ., St «ttgart -W, Angusten-
stratze 82 d.

di Su!
cketrt alles selbst rusckneistea.
kestellen Lie noch heute unser
prslr4t »cl»ss Lusedosi «!« -

Lie können stsmil alle Osrste-
roden vc>e öläntel , Kleister,
Herren - unst liinsterxarsterodea
nscn siten blostellbetten mit
Lcknittmusterbogen , auk Ikie
eigene kigur psssenst ,Hersteilen
unst üoker selbst rusckneicien.
bsngvierige -Inprooen tollen
tortl Einmalige Ansckollung.
Preisstöst 7.50rurügi >ch 70 Ltg.poilo . 2u berieken sturck:

kr » « Lbert
TiVorrns o. st». 135 postlock 59

6ei einige »^ ulmer ^ramlceif kätts
Vierer vermiedenv̂ er6en
können , ^ ictifiger rin<̂ On«
Eäüe. 6ie un; ^ vt>ei ruriohen
Iconnlen ^el r̂rk eine Kleine Vec^
Eeir̂ ng" eifern . 5ĉ merren
verur5scken ru ikrer 6ekan6-
tung
nehmen . Oswm suctz ldeins V̂un-
r!en rckülren mil Tinem blire!r

^vsurnsplssD

Stadtgemeillde Weil derS1M
Der nächste

Krämer-,- Bieh-
unv Schweinemnrkt

in Weil der Stabt
findet am kommenden Montag,
ocu 20. März , statt.

Marktbcginn und Ursprungs¬
zeugnisse wie bisher . .

Der Bürgermeister.

Ktavier
kann in guiem Hause uuterge-
stellt werde ».

Angebote unter B . S - 66 au
die Geschäftsstelle der „ Schwarz¬
wald -Wacht " .

Gebrauchte

Hobelbank
zu kaufen gesucht.

Karl Schmidt GmbH:
NeckariUtM/Würtr.

Taufchge,uuz
Biete guterhatt . Kinoerwage «,

gute Federung u . Gummivere »,g.,
gegen guterhaltencs Wall - ooer
Seidenkleid (Gr . ^2—44) ; sowie
K.-Laufgitter gegen Knabenstiesel
(Gr . 28—30).

Angebote unter L. A. 67 an die
Geschäftsstelle der „ Schwarzwaid-
Wacpt.

1 Paar güte H.-Rohrstiefcl,
Gr . 45, tauscht gegen ein gut
bereiftes

Herrenfahrrad
Wer , sagt die Geschäftsstelle

der „Schwarzwald -Wacyt " .

Suche ein Paar braune oder
schwarze

Pumps
Größe 38, mit stapeln Absatz.
Biete ein Paar braune Pumps
mit Keilabsatz , Größe 37, wenig
getragen . Näheres ist im Hotel
Waldhorn , Calw , zu erfragen.

Ein

Erstlingsmutterschwei«
unter dreien die Wahl , verkauft

Sakob Kugele , Speßhardt.

Fliegergeschäd . Herr sucht in
Calw sür sofort

möbl. Zimmer
Bettwäsche kann gestellt werden.

Angebote unter B . W . 64 an
die Gejchästsst . d. „Schwarzwald-
Wacht^.

Aufrvarte-Trau
für Büro -Reinigung gesucht.

Dr . Stiirncr
Calw , Tenckelweg 21

Ein angcwöhntes , acht Wochenaltes

Kuhkalb
hat zu verlausen

Fritz Reutter , Giiltlingen.

Verkauf « ein jähriges
Nind
August Roller

Kohlerstat , Bahnwarthaus

Tausche mehrere Gleichstrom
Radiogeräte gegen

Wechselstromgeräto
ferner kaufe ich alte Radio und
Lautsprecher zum Ausschlachten.

Eugen Steinhäuser
anerkannte Ruudfttiikfachwerkstatt

Calw , Bahnhofstraße
Hotel Adler , Hinterhaus

Kranit rem ist teuer
KeIfO«I

Verlsaxen 5ie unverdiacMck Prospekt
ocler mli"ä!icde ^ usk!«runr.

v»f»lnlsts lkranlcsnvsrricksrungr-K.O.
Ztvttgart, Nok» 5trobe tL

»



I >

^stolkstheoter
kufsir II-II.II.I»-»

Lamstsg 16-° unä 19-° klär
Sonntag 14. 17 und 19-° vtil

« « «

> Der I>«ittzs-ernste ? ilm/mit kei¬
nem, ru Herren xSh?.".äe.': Hu¬
mor, ist bvlllicä belebt durcb
eine Lande ausgelassener dün¬
gen, die sieb um lisns Moser

tummeln.
liolturülm iilld tVocdessclirii
lugenülicüe rugelassea

Heute 8egm» >8-° IIkr
Vorverksuk nur Lonntsgs

äk^ kizzmki.

nxsa ^ irrkr
»« » « «>. raxi -airari

8oI «Iat « i» s » wu » « Ii » kü » rks»
ÜHvKi,v !nt « rI »Hk»v « rIl

ln Lalw am 18. und I». »» er 1944

Sonntag, 19. Karr, II Bür im Volkstksaier Oaivv

^ onkitm - Vorkütirunzr
(?rontsuknstnnen) . Infanterie und panrer greiten an'
Lintriitspreis : Lrwscdsene PM I.—, Kinder PM — zg

12 llbr und 13 Btir Liirtopk - LsSSI » -
(markenfrei) Preis IM —.50 im tlauptgebaocke der Trupp-
tütirersekule Lslv und in der lurnbslle am Lrükl in Laiv
unter Mitwirkung eines Werkorckesters, des Lalwer Hecker
krsnres und cker̂ pllbrersnvSrterinnen des PAD . der w.1.

(Iggersckule ). bbkkel bitte mitbrinZent
Karten (neck 2elt und Ort getrennt ) erbdltlick bei : Luckbsnd
lung lkZuLIer, öuctiäsncklung Kirckberr, Kaisers KatkeegesctiSkt

und pksnnkucb L Lo . 11m rege leilnskme wirck gebeten.
Lalw, den 17. Mtirr 1944

>/ ^ vor IVekrlnscbtstandortbereicbssltest«

^

fvnkülntlieM lillsi
Lsrnstsg 7.30 Obr

Sonntag 1.30, 4.30, 7.30 vbi^ i
Montag 7.30 Übr I

„ ^Vien 1910"
Lin Leitbild von dickteriscber
8cbünbe!t, ein 8cb!cksslsdilck

von menscblicber OrüLs.
lugenckl. ab 14 I. rugelassen

Xulturülm— Vockeoscdas

I Das belegen von platrea Ist I
' unter allen Umständen verboten '

Amtliche Sekanntmachungen
Abwurf von gefälschten Reise, und Gaststätten-

markM aus feirtdtichen Flugzeugen
Feindliche Flieger haben in der Nacht vom 1S./16. d. M. auf die

Markungen verschiedener Gemeinden des Kreises gefälschte Reise
und Gaststättenmarken für Butter und Käse abgeworfen. Alle
Personen, die gefälschte Marken aufgefunden haben oder noch auf¬
finden, werden hiermit aufgefordert, diese sofort beim Bürgermeister
oder bei der nächsten Polizeidienststrlle adzulieferiu Die gefälschten
Marken dürfen keinesfalls zum Einkauf von Waren verwertet
werden.

Die Richtablieserung oder Verwertung von gefälschten Reise- und
Gaststättenmarken wird mit schwersten Zuchthausstrafen oder mit
dem Tode bestraft. .

Ich weise ausdrücklich daraus hin, datz die Fälschungen von den
Originalen leicht zu unterscheiden sind.-

Lalw, den 17. März 1944.
Der Landrat

— Ernährungsamt Abt . B —

IN OIL
»/niLLpOmrirx
gsbort nur, was rur srstsn
rlilts dient , ^ rrnsivorräts
gsbörsn in dis öüsntlidrs
Apotbsks , damit sis dsnsn

ruguts kommen, dis
sis gsrsds bisucbsn.

V/snn jsdsr
»0CKL

LKLNLI ^ lLl ' LI.
nur icautt. sobald sr ikrsr

wükllcb dsdark, dann
gings nlcbt m ip.cbsr

lssr aus.

Kreispolizeiliche Anordnung
über die Bekämpfung der Feldmäuse

Nach Z 1 der Verordnung des Wirtschaftsministers zur Be
kämpfnng der Feld- und Wühlmäuse vom 4. Oktober 1938 (Reg.Bl.
S .239) sind die Nutzungsberechtigtenvon landwirtschaftlichen Grund¬
stücken sowie die Unterhaltspflichtigen von Deichen, Dämmen,
Ufern, Straßen und Wegen einschließlich der Eisenbahnkörper und
Reichsautobahnen verpflichtet, die zur Bekämpfung der Feldmäuse
und Wühlmäuse angeordneten Maßnahmen aus ihre Kosten durch-
znführen oder ihre Durchführung zu gestatten.

Das Auftreten der Feldmäuse im Kreis Calw ist Heuer so
stark, datz, um neuen Schäden vorzubeugen, in diesem Frühjahr eine
Bekämpsungsaktion durchgeführt werden muß. Ans Grund des -8 L
der genannten Verordnung ordne ich deshalb im Benehmen mit
dem Pflanzenschutzamtder Landesbancrnschaft Württemberg folgen
des an:

1. An sämtlichen Gemeinden des Kreises ist die gemeinschaftliche
Bekämpfung der Feldmäuse durchzuMrc ».

2. Den Zeitpunkt für die Lnrchsührung bestimmen die Bürger
meister im Benehmen mit dem Ortsbauernsührer . Die Bekämst
fung hat sich ans die gesamte Gemeindewarkung zu erstrecken.

3. Für die Art und Weise der Durchführung gelten -die Richtlinien
des Pflanzenfchutzamtes.

4. Die Organisation der Gemeinschaftsarbeit ist Aufgabe des Bür¬
germeisters, der dazu den Ortsbauernsührer oder Pflanzenschutz
sachwart heranzuziehen hat.

5. Die Ueberwachung der angeordneten Maßnahmen obliegt neben
den Bürgermeistern als Ortspolizeibehörde dem Pflanzenschutz-

-amt  und seinen Beauftragten ; ihren Weisungen ist Folge zu
leisten. ^

6. Wer den ergangenen Anordnungen zuwiderhandelt, wird bei vor¬
sätzlicher Begehung mit Gefängnis bis zu zwei Jahren und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen , bei fahrlässiger Be¬
gehung mit Geldstrafe bis zu ISO Reichsmark und mit Haft
oder mit xiner dieser Strafen bestraft.

7. Diese Anordnung tritt init ihrer Bekanntmachung in Kraft.
Calw,  den 15. März 1944

Der Landrat
In Vertretung : gez. Dr . Römer

Tuberkulosesprechstunde Nagold
4,id,t Monlag , de» 20. März 1944 sondern Montag , den 27. März 1944

Der Amtsarzt : Dr . Lang

Okkkrivrkaukdakrier » ckes Users «, dsr Kriegsmarine , lier
Luktwukk « »sek der V »kkes -1j. Angebörige -cker Qeburtsjsbr-
grinße 1927 und 1928, die sied liir die aktive oder peserve-sKriegs)
Otiirierlaulbstin in der VVebrmacbt oder der tV-äken-H bewerben wollen,
müssen ibr öewekdungsgesucü jetrt einreicben. brüiireitige Meldung
lübrt nicbt ru vo,re >tiger Linderutung, sondern gewsbrleistet planvolle
Regelung des 8cliu>- und kebrsbscblusses sowie Linderulung rum PAl) .

lieweibunxen sind -:u ricbten:
o) kLr ckan Lreer , an die dem IVvbnort des Lewerbeis niicbstgelegene

„Annabmestelle lür Oibrieibewerderdes Heere»' oder an den örtlicb
rusliindigen blacliwuclisoilirier des Heeres oder an das /.ustSndige
Vleblberirkskominsiido: ^

b) ILr üls !'lr1e ^ r>n»a »ir:s ! an das iiir den V.olmort des öewerbers
ras äuüige IVeblberirk-: o nmando;
kür «1!« 1<»»k1vvskke r an die dem tVolinort des Lewerbeis auslsn-
dixe , Aiun lunesteile liir Oliirierdewerder der buktwalke' ;

d) kdr äis r an die lür den jeweibgen IVebrkreis rustan-
jj -tn-.-:.nrungssreI!e sowie an sile Dienststellen der allgemeine»

und Poli/ei.
I.nern und Dewerber eilurlien bei diesen Dienststellen alle weiteren

1uskünlle Okorklon »i«,i»nck«» «der IVsb n,sollt

Vom 17. Rärr bis April bleibt mein I'oio-Atelier

jeLcnkossen
K . Hollsenöer , ki » Kol «I

^aliresalrselrlnü
äer Itreirssparlcasse Laliv

auf Lnäe 1943

Die 8 ;is77L8urmne kst llie 1VV DliU. OrewL« abersekritte»

^ SU8 vlern 6e »eIi8ktsI »vriLl »t

. Grollt und Lsimktt standsn auob im LbzelLuksueu6ssokLkt8zktdr in tiürte-
«tsm ^ liwsbrkampl gsKsn dsu Vßruivktuiigsvillsll unssrsr Iiktüerkiilltell 6sx-
vsr . Vas dsutsoks Volk ist sioli wvkr dsnu zs doviiüt , daü ikm bei diesem
wörderisoken Ringsn auk I-eben und lod mir dis Mali! bleibt LTvisebeo 8ieg
oder IIittsr^LilK; es wird dssknlb nuod dev ibm kuikASLVUvAenevAiKantisoben
LebivItSLlskampk im vollsv Vertrauen avk seine materielle und seeliselis LtLrke
in unwandelbarer Ireue rb sielt selbst und seinem kAibrSr bis sum sieZreikben
Lnds weitvrlükren.

Vas unersebüttsrliobe Vertrauen unseres Volkes su unserer btlbrunK und
in die 8tabilit»t unserer VVLKrunx kommt in dem rasoben sknstieß unserer
SxareinlaAen von KM. 65 850594.— am sknkang, auk KM. 85196229.— am Üebluk
des abgelaukenen dabres, — 29,3^ Lteißernvx, in klarer IVsiss 2um skusdrnck.

vis OvsamtvinIaKvn stiegen von KM. 76329 481.— am ^ nlang , aut
KN. 98 913 496.— am Keblnk des keriobtssabres, was einer 8teigei unx von
29,58-L glsiobkommt.

Via untrügliobes 2siobon der 2tlnabme unseres Oesebültsuwlaugvs ist
aueb dis vrkökung der Lilanrisumme von KM. 79 408 572.— auk KM. 102 590 629
und unseres Umsatzes auk 1 8eite des "ksgbuobss von KM. 358,8 Mill. auk
KM. 399,1 Mill.

vis 2abl der 8psika88eubüelier stieg um 4166 Ltüok auk 58519 8tiiek. Vs
kommt somit auk jeden Zweiten vinwodner 1 Lparkassenbuob. Vas Dureil
sednittsgutbaben eines 8p»7ka88enbnvbes beträgt KM. 1455 gegenüber KM. 1212
im Vorjabr.

Vas 8vkulsparvu braebts trotr: der notwendigen Zusammenlegung von
vielen Lodulklassen dank der guten Unterstützung dureb dis vebrerscbakt ein
vrgsbnis von KM. 103 449.

vis Vntleorung der ansgsgebensn 4136 Deiinsparbiivlisen erbraebte einen
Astarerkolg von KM. 79477.

vis weiteren Klsinspareinriobtungen — LDK.-VVageu-8parvo, das Ud.
8xaren und das kvisesparvn der ?l86 . „Krakt dureb kreude" — die in An-
bstraodt der beutigen Lriegsvsrbältnisss nur iu besobränktsm vmkangs be¬
trieben weiden konnten, erbraobten sin sukriedsnstellendes Vrgebnis.

Oem eingesebräniktsn keiseverkebr sntspraeb dis 5-abl der ausgestellten
45 keisvkreditki ivke.

Im 8pargirovvrkebr, dem aueb der Vilüberweisungsverkebr der Spar¬
kassen 2ULureebnen ist, wurden einsebl . des Dank- und ^weigstellenverkebrs
664 901 Duebungsxosten ausgekübrt.

kreindv 8el>veks wurden 37 168 8tüok 2um vinsug gsbraebt.
Im Oiro- und Lontvkorrvntgesvbäkt wurden auk dabresseblub kolgvnde

Konten gekübrt: 829 8vknldnsr- nnd 7180 Olänbigsrkvntsn , mit einem 6nt-
baben von iiusainmsn KL1. 12437 382. Vas vurebselmittsxuibabsn eines Kontos
beträgt demnaeb KM. 1732.

A.ut 1119 Konten waren im kurxkiistigeu Kredit- und Dailelien -geseliäkt
KM. 1565 374 — durobsebnittlicll KM. 1390, ausgelielien.

vis Dvpotllvkon-Darlvben gingen inkolgs der dureli die staike (leld-
kiüssigkeit bedingten -vielen küvksmblnogsn weiter surüvk. r̂ uk vnds des
dabres waren auk 2836 Konten nur noeb KM. 6 048 785 — drrrebsobnittlieb
KM. 2589 auk einem Konto ausgelielien . ^

Oementspreeksnd waren aueb dis Xvuauslvibuugvn vsrbältnismäüig ge¬
ring. Vs wurden neu bewilligt : 79 längkristige Üzlpotbekendarleben mit
KM. 169 606 und 26 Kontokorrentkreditv mit KM. 211200.

Oie dureii Lparsinlagsn und varlsbsnsrüekLablungen rsiebliolr lleivin-
gstlosssnen Gelder babsn aueb beuer wieder, soweit sie niebt sur Stärkung
dei- Aablungsbervitsvliakt in gestakkslten Vestgeldern angelegt wurden, über¬
wiegend in ksiebsanleiben ikre Anlage gskunden. ,

Lei einem Kennwert von KM. 62159 687 und einem Kurswert, von
KM. 62 578 548 siebt unser Kesamtwvrtpapierbvstand mit KM..61396749 ru
kueii . vis Anlage in Wertpapieren entspriokt 62,07^ der Gesamtanlagen.

Im IVvrtpapivrvvrmiltlnngsgesebakt wurden 1037 Kaut- und Verkauks-
aukträgs mit einem Kennwert von KM. 10410777, im Devisen-, 8vrtvn- nnd
Ainssvkeingesvbäkt Zusammen 3297 Vukträge mit einem Kurswert von
KM. 457 558 ausgekübrt.

In 1948 Kundvndvpvts waren - Wertpapiere im GesaintbeGag von KM.
30 984 032 nur Vnkbewakrung und Verwaltung binterlegt.

Vas Weebsvlgvsekäkt braebts keine nennenswerten Umsätze.
7)-uk 247 kunktkontvn wurden 12 281177 kunkts umgesetst.
A.n liquiden Larmitteln waren am 8ekluü des Dsriebtsjabres KM. 11532 205

—102,3^ des 8olls vorbandsn. In Aussige» werten müssen insgesamt angelegt
sein : KM. 32 420 842, tatsäebliob sind vorllansten KM. 73 053126 - 225,3??
des Lolis. ^

vis iLakIlUtgsbereitsvbakt der Krelsspai Kasse ist also genügend sieber-
gestellt , uw allen naeb slegrvieb beendigtem Kriegs an sis berantretenden
Xnkordsrungen gewaebsen su sein.

vie Gesamtrüeklagv» betragen naeb 2ukü>n ung des KM. 593356 betragen¬
den keiiigvwinns KM. 3 390 810.

vis 5 Verwaltungsgebäude der Kreissparkasse sieben mit KM. 62 762 2U
Duob; dip̂ gesamte Betriebs- und Gesebäktsausstaitung ist auk KM. 5 — ab-
gssebrieben . ^

Der Vermittlung des .Abseblusses von Vvdvnsvvrsieberungen kur die
veutsolis Versorgungsaustalt und von kausparverträgvn kür die V/ürtt. Vkkent-
liobs Bausparkasse in Ltuttgart — beides vinriebtnngen des IVürtt. Spar¬
kassen- rind Giroverbands — galt aueil im abgelaukensn .labr unsere Aukmerk-
samkoit. '

IVir benützen diese Gelogenllsit gernd, um allen unseren Geseliäktskreun-
den kür das gro6e Vertrauen, das sis uns im abgelaukenen dabre in so rsiebem
Matte bewiesen babsn, aukricbtigen vank ,̂u sagen und sie 2u bitten, uns
dieses Vertrauen aueb kernerbin Lu bswabren.

viil anselialilielies Bild über die günstige VVelterentwioklnng der Kreis-
sparkasss vermittelt naobkolgends vsrgleickende Vkersicbt.

Vs Betrugen i>ni .laliresende:

Leiteder -labresnillsalr: auk 1
die Bilanrüsumme
dis Gosamteiulagen
dis 2abl der Lparkvnten
die ^abl der Girokonten
der Ourebsebuitt einer Lpareiill.:
die Lumme der eigene » IVeripapiere

1941 1842 - 1843

324,8 Mill. 358,8 Mill. 399.1 Mill.
t>1446 721 79 408 572 102 590 629
Ü8 871239 76 329 481 !>8 913 496

50117 54 353 5851st
7 251 7 507 8 009

989 1212 1455
33 975167 45 634 613 613S6749
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